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vezugrpreis: monatlich 40 psg. einschl.
Bringerlohn ; zu gleichem Preise, aber
ohne Bestellgeld, auch bei Postbezug.

Erscheint4 mal wöchentlich: Montags, Mittwochs, Freitags, Samstags.
($iir Postbezug nur 3 maliges Erscheinen, die Freitags -Nummer wird der Samstag-Nummer beigelegt.)

Redaktion u . Expedition : Biebrich a . Rh ., Rathausstr . 16 . Telephon 41.
Redakteur: Paul Iorschick  in Biebricha. Rh.

Rotations-Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei Guido Zeidler  in Biebricha. Rh.
Filialexpedition in Hochheim: Jean Lauer. __ _ ___

Anzeigenpreis : für die bgespaltene
Eoioueizeile oder deren Naum 10 Psg-,

Neklamezeile 25 Psg-

M 195. Lifte»Vistt. Samstag , den 13. Dezember 1913. 7. Jahrgang.

Cage§Rundschau.
Kassel. Den „Kasseler Neuesten Nachr." wird „von zuver¬

lässiger Seite mitgeteilt", daß die folgenden Garnisonuerände-
rungen am 1. April 1914 eintreten werden : Das hiesige 1. Ober-
elsässische Jnfanrerie -Negiinent Nr . 167 tritt in den Verband des
15. Armeekorps ein und wird mit seinen beiden Kasseler Batail¬
lonen noch Zabern im Elsaß in Garnison gele^j, während das
andere dritte Bataillon , welches jetzt in Mülhausen in Thüringen
in Garnison steht, nach Pflazburg za '»legen kommt. Das bisher
in den beiden obigen Garmsoneiz gelegene Infanterie -Regiment
Nr . 99 kommt nach St . Avold und Metz in Garnison , während das
in diesen beiden Garu.,sonorten liegende Infanterie -Regiment
Nr . 173 dem 11. Armekorps in Kassel einverleibt wird und die
beiden ersten Bataillone nach Kassel und das dritte Bataillon nad)
Mühlhausen in Thüringen in Garnison zu liegen kommen. (Eine
Bestätigung dieser Meldung ist noch nicht erfolgt.)

Dlrlnr/DMrllungrn.
Eine Unternehmer-Streikversicherung. Lim Freitag wurde in

Berlin von der Bereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände
eine „Zentrale der deutschen Arbeitgeberverbände für Streikver¬
sicherung" begründet. Der neuen Organisation sind fofort Ver¬
bände und Entschädignngsgesellschaften mit einer Gesamtlohn-
summe von 704 Millionen Mark und einer Arbeiterzahl von
675 800 Mann beigetreten. Das Präsidium wurde dem Vorsitzen¬
den der genannten Vereinigung , Fabrikbesitzer Ingenieur Garvens
(Hannover ), die Geschäftsführung dem Syndikus Dr. Tänzler über¬
tragen.

Paris . Die hiesige bulgarische Gesandtschaft erklärte die von
einer serbisch-griechischen Agentur verbreitete Nachricht, daß die
bulgarische Regierung ihre Offiziere zur Ausbildung künftig aus¬
schließlich nad) Deutschland sä)icken werde, als unrichtig.

Uachrichlen aus hschheima. Umgebung.
Hochhrlm.

* Der derzeitige Besitzer des Restaurants „Zur Krone" ist
fortgesetzt bemüht, mit großem Knstenauswande seine Lokalitäten
zu erweitern und zu verschönern. Die früheren unpraktischen Räume
sind fast gänzlid) verschwunden. Durch moderne Umbauten
wurde überall mehr Raum und Licht geschossen. An Stelle
der früheren Kegelbahn ist ein geräumiges Billardzimmer getreten,
das durch ein eingesügtes großes Fenster vom Ausschankraume gut
zu übersehen ist. Die gestern vollendete Neuausstattung der Wirts¬
räume verleiht dem Ganzen ein freundliches Ansehen.

* Die Stiftungsfeier des Gesangvereins „Harmonie " finbet,
wie gewohnt, am 1. Sonntag des Monats Februar in den Räumen
der Burg „Ehrensels " statt. Hierzu sind die Vorbereitungen bereits
im Gange . Vorsitzender der „Harmonie " ist Direktor A. Hummel.
Das vorzügliche Stimmaterial steht unter Leitung des Dirigenten
Herrn W. Schlosser.

* Auf die heute obend stattfindende Verteilung der „Weih¬
nachtskasse Gemüt!id,keit" nebst Zinsenessen im „Nasstaer Hof" sei
nochmals hingewiesen.

* Morgen nachmittag stehen sich die 3. Mannschaft des Sport-
Vereins 1909 und die 4. Mannschaft der Kasteler F .-B .-Vereimgung
IMS auf dem Spielplätze am Weiher im Fuhball -Wetikamps gegen¬
über. _ Am 21. Dezember spielt der Sport -Verein gegen Fnß-
ball-Klub 1908 Geisenheim, am 25. Dezember, gegen Mainzer
Sport -Verein, rm 26. ist Retourspiel gegen Geisenheim und am 28.
Kettspiel gegen F .-K. Germania Schwanheim.

*5 Prozent Reichsbankzinsfuß.  Nachdem erst
vor wenigen Wochen der Zinsfuß der Reichsbank um ein halbes
Prozent ermäßigt worden war , erfolgte soeben wieder eine halb-
prozentige Herabsetzung, scdaß der Diskont auf sünf Prozent an-
gelangt ist Zur Begründung der uni diese Jahreszeit gaitz unge¬
wöhnlichen Mahnahnie , Diskontherabsetzungen fanden bisher nur
>n den Jahren 1878 und 18/9 statt, bezeichnet«: Reichsdankprastdent
Hovenstcin die ungewöhnlichen Verhältnisse. Die Erleichterung, die
durch Abschwächung der Konjunktur und durch Verminderung der
Vörsenansprüche eintrot , habe angehaiten . Ferner sprach der Prä¬
sident die Hofsnung aus , daß die Eriuäßigung des Diskonts nicht
etwa zur Steigerung der Spekulation beitragen werde Die größte
Höhe mit 7,8 Prozent erreichte der Zinssaß der Reichsbank im No¬
vember 1907. die niedrigste mit 3,5 Prozent w.es er wahrend des
jüngsten siebenjährigen Weltraumes vom Februar bis September
1909 aus. - Der offizielle Banksatz gibt den Ton an So lange
die Reichsbank hohe Zinsen verlangt , nehmen sie auch Banken
und sonstige Geldgeber. Und so lange die Banken ihrerseits hohe
Zinsen zahlen, kaufen die Besitzenden keine Staatsanleihen , Stadt¬
anleihen und .Hypothekenbriefe. Der Staat , die Städte und der
Vaumarkt stehen vor notwendigen Aufgaben. Sie werden sie er¬
füllen können, ivenn billiges Geld flieht. Und darum blüht auch
Unserem Gewerbe aus dem billigeren Geld wieder reichere Belchas-
tigung und neue Hoffnung.

* Der im Ministerium des Innern aufgestellte Gesetzentwurf
betreffend Abänderung des  K o m m u n a l a b g a b e n g e-
sek es  und de--. Kreis - unb Provinzialabgabengesetzes , der das
Abgabe,iwesen der Gemeinden und weiteren Konuuimalverbaude
der wirtschastl-chen Entwicklung der bewen letzten Iahrzehnre ent¬
sprechend sortzusühren sucht, t,! nunmehr , da einzelne Vorschriften
dst- besonderen Interessen der Landwirtschaft, des Bergbaus , des
Hände s und der Industrie berühren und es erwünscht ' st. den be¬
teiligten Kreisen vor der binnen kürzerer Frist bevorstehenden
enhnitfthuM, Beschlußfassung Gelegenheit zur Stellungnahme zu
aebkn im Aus ua verössentlicht. Nach der Novelle soll, wenn
eine Gemeinde besondere Steigern von, Grundbesitz einfuhrt , durch
die Steuerordnung der räumliche Umfang des steuerpssichtigen
Grundstücks das in der Regel eine wirtschaftliche Einheit bildet,
anders " bgeqrenzt .nerven dü .-sen. Wie m dem Ke,eh über den
einmasigen ^außerordentlichen Wehrbeitrag und »n Reichsbesitz-
steueraeiek soll die Bewertung der dauernd land- oder forstwirt-
schaitsich- oder gärtnerisch genutzten Grundstücke, sofern sie von
ihre,: Eiaentümecn selbst verwaltet werden.nach dem Ertragswert
(dem Fimiund ^wamplls'icken des Keinertrages und, u-enn der zu-

letzt für das Grundstück gezahlte Preis höher ist, nach diesein er¬
folgen. Nach 8 33 des Entwurfs sollen der Gemeindeemkommen-
stsuer neu unterworfen werden die Bergbaubetreibenden Ber¬
einigungen, sofern sie die Rechte juristischer Personen haben, und
die Gesellschaften mit beschränkter Haftung , mit Ausnahme der-
jeuiaen, deren Einkünfte satzungsgomäß ausschließlich zu gemein¬
nützigen. wirtschaftlichen oder künstlerischen Zwecken zu verwen¬
den sind, ferner der Staatsfiskus auch aus den zu Ansiedlungv-
zwecken angekauften Besitzungen und aus anderen land- oder
forstwirtschaftlich genutze» Grundstücken. Die Borschriften des
Einkommensteuergesetzes über die steuerliche Behandlung von
Tantiemen , Gewinnanteilen , auch von Gewinnanteilen einer in
Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft mit beschränkter Haftung
sollen auch sür die Gemeindebesteuerung maßgebend sein. Die
weiteren Bestimmungen des Entwurfs handeln von der Ver¬
teilung des gemeindesteuerpflichtigen Einkommens in den Fällen,
wo ein gewerblicher oder bergbaulicher Besitz oder Betrieb sich
über mehrere Gemeinden erstreckt, sowie von der sonstigen Be¬
handlung des in mehreren Gemeinden steuerpflichtigen Einkom¬
mens. Endlich enthält der Entwurf die Bestimmung, dotz die
Gemeinden Aktiengesellschaften, Konimanditgesellschaften aus
Aktien und Gesellschaften mit beschränkter Hastung bei der erst-
maligen Veranlagung zur Gemeindeeint̂ mmensteuer von dem
Einkommen nochveraniagen dürsen, das sie ausweislich des ersten
das Vorhandensein von Ueberschüfsen ergebenden Abschlusses in der
voraufgegangenen Zeit gehabt haben.

* Im Hinblick auf die auf dem Gebiete des Beleuchtungs¬
wesens eingetretene Umwälzung, so heißt es in einer gemein¬
samen Verfügung des Ministers der öffentlichen Arbeiten, des
Ministers des Innern und des Finanzministers , sind künftig in
Dienstwohnüngen, welche in Gemäßheit des Allerhöchsten Erlasses
vom 24. Juni 1861 auf Staatskosten mit einer Beleuchtungsanlage
ausgestattet sind, diejenigen Gegenstände, welche ein zur Aus¬
stattung dienender Teil der Anlage sind und mit ihm einen Aus¬
stattungsgegenstand bilden, wie Schalen und Glaskugeln der elek¬
trischen und Gaseinrichtung , insoweit auf Staatskosten zu unter¬
holten, als nicht ein Verschulden des Wohnungsinhabers oder
seiner Angestellten vorliegt. Dagegen haben die Dienstwohnungs-
inhaber nach wie vor die Koste» der Gegenstände für d,e clgenlsicye
Beleuchtung nebst Zubehör selbst zu übernehmen, d. h. der Gegen¬
stände, die diese Beleuchtung unmittelbar Hervorrufen, die durch
die Beleuchtung verbraucht werden und meist nach kurzer Dauer
erneuert werden müssen (Gasstrümpfe , Glühbirnen , Zylinder,
Brenner usw.).

Wiesbaden . Die vom 7. Januar bis 4. Februar 1914 im Fest¬
saal des Rathauses zu Wiesbaden stattsindende Ausstellung der
Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
(Zweigverein Wiesbaden -Biebrich) wird täglich von 10 Uhr vor¬
mittags bis 9 Uhr abends geöffnet fein. Ein Nachmittag und
Abend in der Woche soll ausschließlich sür Frauen reserviert
werden.

Wiesbaden . Bei dem im Hauptbahnhofe , auf dem Längsbahn-
steigc seit voriger Woche in großem Umfange in Angriff genom¬
menen Holzalifbou, welcher sür einen Autoinat in größerem Stil
als kaltes Büsset sür Speisen und Getränke bestimmt ist, mußte
die Weiterführung der Arbeiten vorerst eingestellt werden, weil die
polizeiliche Genehmigung noch aussteht.

Wiesbaden. Die Vollversammlung der Landwirtschastskam-
mer findet nunmehr bestimmt am Freitag und Santstog nächster
Woche statt. Unter den Verhandlungsgegenständen befindet sich
ein Antrag auf Errichtung eines Ausschusses für Gärtnereien , und
Stellungnahme zu dem Entwurf einer Milchverkehrsordnung.

Höchst. Der im Frühjahr in hiesiger Gegend durch seine Vor¬
träge über die Fremdenlegion bekannt gewordene Schuhmacher
Voßmann , der dann in Schwanheim plötzlich verschwand, befindet
sich wieder in der Fremdenlegion in Algier. Letzte Woche traf bei
einem Schwanheimer Gastwirt eine Postkarte mit der Slbbiidong
des Genannten in Uniform ein, worin er mitteilt, daß er sich bet
seinem alten Truppenteil befinde.

Frankfurt . Der am Mittwoch an der Niederräder Schleuse
gelandete Tete ist ein Molkcrei-Berwatter aus Büdingen in Ober¬
hessen, der seit Dienstag vermißt wurde.

— Seit Dienstag mittag 1 Uhr wird der Kaufmannslehrling
Wilhelm Bausbach , Adalbertstraßc 23u, vermißt . Er war von
Haufe weggegangen, um seinen Dienst auf einem Bureau am Ost¬
hasen anzütreten , ist aber dort nicht eingetroffen.

königstein . Bei einem Einbruch in die Wohnung eines
Gärtners erbeutetem die Diebe einen Barbetrag von 1600 Mark,
der am nächsten Tage zum Ankauf eines Ackers Verwendung fin¬
den sollte.

Bad Homburg. Auf Wunsch des Kaisers soll in dem Iubi-
läumsparke ein Denkstein mit entsprechender Inschrist angebracht
werden Der Stein soll aus einem Taunus -Quarzitblock heran
gemeißelt werden . Man hofft die auf 3000 Mark veranschlagten
Kosten durch freiwillige Spenden aufzubringen.

fängnis verurteilt . — Der Pionier Joiez Sch. von der 2 Komp.
des Pionier -Bat . Nr . 21 in Kästet hatte vor semer Einstellung m
seiner Heimat einer Fabrikarbeiterssrau aus dem H °rtemonnaw
35 Pfg . gestohlen. Der Angeklagte wurde zu 3
verurteilt ! — Der 26jährige Arbeitssoldat Albert Reichs aus
Mannheim -Käferthal , der etwa 40 Mal vorbestraft, war aus dem
Lazarett in Mainz entwichen, hatte sich daun tangere Zeit m der
Welt herumgetrieben und dabei in Mannheim einen Einbruchs-
diebstahl verübt . Da Urteil lautete auf 2W  Jahre Zuchthaus und
Ausstoßung aus dem Heere.

Kreuznach. Die Stadtverordneten haben nach vielen Kom¬
missionsberatungen eine Vorlage mit Grundsätzen sür ein neu-
geregeltes Ausschrcibungswesen für Verdingungen an Gewerw
und Handwerk angenommen . Darin kommt zum Ausdruck, tob
die niedrigste Forderung für den Zuschlag nicht ausschlaggebenditp
und nur Bewerber berücksichtigtwerden, durch die eine tüchtige
und rechtzeitige Lieferung verbürgt ist und die alle Perpsttchtungen
gegenüber ihren Handwerkern und Arbeiter » erfüllen. Ferner ist
noch bestimmt, daß bei gleichen Angeboten oder solchen, die Nicht
mehr als um 10 Prozent verschieden sind, der Einheimische vca
dem Fiemden den Borzug hat . Bei großen Verdingungen ist,̂ so¬
weit er nicht sinonziell schädigend wirkt, der Grundsatz der Zer¬
legung in Lose ausgestellt. Bei öfsentlichen Ausschreibungen soll
das bei Berücksichtigungaller Umstände Aunehinbarste en.scheiden,
bei enqern Ausschreibungen die Mindestforderung . Bon Interesse
war eine Mitteilung von Handwerkerseitc, daß die Handwerks¬
kammer in Coblenz entschieden habe, für den Kammerbezirk M » -
destpreise zum Anhalt für Kommunen und staatliche Bauamter
unter Hinzuziehung von Bausachverständigen sestseßen zu wollen.
Hingewiesen wurde noch aus den auswärts festgestellten Mlßerfo g
des sog. Mittelpreisverfahrens.

MieärrKAfßüäuKg(kr „/Bona Eifa"*
Rom.  12 . Dezember. Der italienische Unterrichtsminister gab

in der Kammer bekannt, daß Lionardo da Vincis berühmtes Ge¬
mälde, die „Gioconda" (Mona Lisa) in Florenz wiedorge-
funden  ist . Man hat das Bild beschlagnahmt; es wird zunächst
nach Rom gebracht.

F l o r e nz , 12. Dezember. Lionardo da Vincis „Gioconda"
wurde bei einem gewissen Vincenco Perugia aus Dumenca tPro-
vinz Como) gefunden, der wahrscheinlich das Gemälde von Paris
nach Florenz gebracht hat . Er bot sie erst dem Florentiner Anti¬
quitätenhändler Gert , der in der Via Borgo Ognis anti einen
Laden hat. zum Verkauf an . Geri setzte den Generaldirektor der
schönen Künste und den Direktor der Florentiner Dtuseen oavon in
Kenntnis . Perugia wurde daraufhin verhaftet und von der Po¬
lizeidirektion einem langen Verhör unterworfen . Er erklärte dabei,
daß er der tatsächliche Urheber des Diebftabis sei. Das Gemälde
ist in die königlichen Galerien gebracht worden.

Florenz.  Der Verhaftete heißt Vincenco Perugia , ist 31
Jahre alt , stammt aus Como und ist von Beruf Dekorationsmaler.
Er arbeitete im August 1911 in Paris im Louvre und horte sagen,
daß viele italienische Kunstwerke von Franzosen geraubt und außer
Landes gebracht worden feien. Als er die „Gioconda als schön¬
stes unter diesen nennen hörte, schnitt er bei günstiger Gelegenheit
die Leinwand aus dem Rahmen und verbarg den Raub vorläufig
unter dem Treppenhaus ; dann brachte er ihn aus dem Louvre
heraus , indem er ihn unter seiner Jacke verbarg , und zwar zu
einer Zeit, als der Diebstahk schon bekannt war . Zwei Jahre be-
hielt er das Bild in seiner Wohnung . Schließlich schrieb er, durch
die Nachrichten über den hohen Wert verführt , einen Bnes an den
Antiquar Geei in Florenz , der ihm als bestens zahlend gcimnn-
wurde, und forderte eine halbe Million . Gert glaubte, es mit
einem Berrückten zu tun zu haben, bewilligte ihm aber auf den
Rat des Direktors der Uffizien, Poggi , sür gestern eine Zusammen-
kunft. Perugia erschien und wurde verhaftet . Er wunderte sich
darüber , weil' er als guter Patriot gehandelt zu habe» glaubte.

Rom,  12 . Dezember. Im Besitz des in Florenz verhafteten
Bilderdiebes wurden auck) zwei Miniaturen gesunden, die aus
einem Münchner Museum gestohlen sind.

Rlirrkei ans Ser AmgegenS.
Mainz . Kriegsgericht.  Der Pionier Joses O. aus Bieb¬

rich, von der 1. Komp, des Piouier -Bllt. Nr . 21 in Kastei, hatte
vor seiner Einsteilnng in Biebrich einen Kaufmann in lebensge¬
fährlicher Weise mitzhandett und später nachts auf der Straße ge¬
lärmt , den Schutzleuten bei seiner Festliahme energischen Wider¬
stand geleistet. Der Angeklagte ivurde zu 4 Wochen Gefäugrus
und 3 Togen Haft verutteilt . — Der Füsilier Adolf K. aus Wies¬
baden, von der 5. Komp, des Füsilier -Regiments Nr . 80 in Wies¬
baden, war auf die Sanitätsschule des Garuisonlazaretts in Mainz
kommandiert worden . Dort sagte er eines Tages mehreren Ein¬
jährigen , der Ehesarzt komme zur Revision und sie möchten ihm
ihr Geld zur Aufhewahruna übergeben. Er unterschlug von dem
Gelde etwa 30 Mark . Der Angeklagte wurde zu 3 Wochen Mittel¬
arrest verurteilt . — Der Kanonier Ed. Jos . H. aus Bad Kissingen,
vor seiner Einsteilung wohnhaft in Osseubach, sollte sich am tu.
Oktober bei seiner Truppe stellen, er tat dies aber iiicht, sondern
hielt sich bis zum 30. Oktober, in Osseubach aus, wo er von der
Polizei sestgeiiomuieu wurde. Der Angeklagte will krank gewesen
sein und sicki erst habe ausheiteii motten, dann hätte er sich gestell..
Dies schrieb er nnch am 16. Oktober an das Regiment . Wegen
unerlaubter Entfernung wurde der Angeklagte <ju 43 Tagen Ge-

vermischtes.
St . Goar . Die Stadtverordneten haben die Erbschast von

Fräulein Charlotte Herpell, die die Stadt zur Universalerbin ihres
Nachlasses vvn 1 200 000 Mark eingesetzt hat, einstimmig angeuom-
men und sich ebensalls mit der Ueberweisuug von 15 000 Mark aus
der Erbschaft an das städtische Krankenhaus einverstanden erklärt.
Die übrigen Vermächtnisse, die von der Gesamtsumme des Nach¬
lasses an verschiedene Personen und zahlreiche gemeinnütziĝ Ein¬
richtungen zu entrichten sind, lassen der Stadt immer noch die be¬
deutende Summe von rund 800 000 Mark zur Versügung»

New York. In Valley im Staate New York wurde eine Frau
Cynthia Vuffam verhaftet , die des Mordversuches an ihren vier
Kindern und ihrem Gatten beschuldigt ist. Wie bereits sestgeftellt.
hat die Frau monatelang ihrem Gatten und den Kindern Gisi m
die Speisen beiaemischt. Kürzlich erkrankte der Gatte , bei dem das
Gift allmählich"seine Wirkung getan hatte und starb. ' Die Aerzte
hegten Verdacht und veruniaßten die behördliche Untersuchung.
Es stellte sich heraus , daß Arsenik-Bergiftung vorlag . Bon den
vier Kindern ist ein 12jähriges Mädchen ebenfalls bereits gestorben.
Die Frau hat die Tat begange>i. um sich von ihrem Manne und
den Kindern zu befreien rmd einen jüngeren Liebhaber heiraten zu
können.

Das Recht zur Züchligung fremder Kinder. Ungezogenheiten
und Roheiten, die von Kindern auf den öffentliche» Straßen und
Plützci: verübt wurden , find des öfteren eingehend in der Presse
erörtert worden . Mancher Erwachsene, der derartigen Handlungen
van Kindern ausgesetzt war , hat sich verleiten lassen, die Uuqe-
zoaenheiten am Tatorte sofort entspredzend z>i ahnden . Die Kiü-
ber aber , denen von ihren Eltern und Pflegebefohlenen eingeimpst
worden war , daß sie siä, von keinem fremden Menschen brauchen
strafen lassen, ließen sich diese wohlverdiente Strafe nicht gefallen
und verstanden es„ den Züchtigenden dem Kadi zuzuführen, welcher
ihn dann unter BezuanaHme auf den 8 223 des RStG . und turter
Hinweis auf die 88 1631, 1839 und 679 des BGB . in Strase nahm.



Neuerdinas stelle« M die Verichte aus eine» anberLn Standpunkt.
Das Kal. Oberlandesgericht zu Naumburg hat unlängst cntschreden,
daß, sofern die Unart des Kindes eine sofortige Züchtigung cr-
sorderlilh macht und für den Züchtigenden eip Gru)id zur Zuch-
t 'aung vorlag, dieser dazu berechtigt ist, sowie, daß em etwa ent-
S - ' Sehender Wisle des Erziehungsbcrechtrtzten nicht ur B - rächt
rom’iu Daß nun nicht jede Unart von Kindern einer r -belledigen
% c■■;on das Recht gibt, strafend einzugrcisen, bedarf keiner Erortc-
>una. Dem Rcchtsaesühl der Allgcineinhei! hat das oorbezeichnete
>5., m  aber dadurch Ausdruck gegeben , daß für grobe llngezogen-

n von Kindern eine umgehende angemessene Sühne durchaus
r eracht ist, und daß eine bewußte rechtswidrige chaiidlung se>-
te,ü? des Strafenden nicht anerkannt werden kann. — Das Ober-
lar csgeridit in Jeiia ist in der Entscheidung vom 21. Dezember

Ucn GewalthcckM 'entspncht und sösern dieser nicht zur Stelle ist
c',r. führt ferner an, daß das abgeleitete Zuchtlgungsrecht Nicht
hcrangezogen zu werden braucht, da unter Umstandenem Ergan-

Das
’fiCCM ÜCr •VillKUt liiun rtiuuwuviv . . ö vö v*‘ 7 • r ^ '

” auf Zucht und Ordnung , da die Allgemeinheit dieses Rechtes
bedarf. Wo Kinder also in der OesfenttichkeitZuckllosigkei en be-

die das sittliche Empfinden normal denkender Leute wer-
leben und eine sofortige Sühne sorderri, tritt das Recket der Wge-
incuihe't ein. In demselben Sinne hat das Oberlandesgericht in
Dresden unterm 6. März d. Js . entschieden. Diejenigen Mern
und ^Gewalthaber , die immer noch annehmen , nur selbst Zuch-
tiqungsrechte an ihren Pfleglingen ausüben zu dürfen mögen vor-
s xhendes ihren Kindern mitteilen, damit diese erfahren , daß sie
nicht Roheiten und Ungezogenheiten au össentttchen Orten m Ab¬
wesenheit ihres Gewalthabers ungestraft vollfuhrcn können.

Der „Kum-Kick". Was ein Rumpsteak ist, weiß wohl jeder.
Ganz ähnlich klingt die Bezeichnung für eine Crsmdung der ,ung-
fteH  die der Steuerbehörde eines nordamer,kam,chen Staate»
viel t .opjzerbrechen macht. Man trägt sich dort mit dem Gedanken,
nn  0cnn = und Festtagen das Tragen von — Spazierstocken({üd.?)

- ...Cn Bekawttlich hat die Abstinenzbewegung in Amerika
m fruchlbaren Boden gesunden. Aber der Yankee läßt sich seine
: ' ici.: Freiheit nicht so ohne weiteres durch Gesetzbestimmungen
b^ -ttett und erfindet allerlei Mittel , wie er sie umgehen kann,

ift in gewissen Gegenden der Bereinigten Staaten Vertan,
und ' Genuß von alkoholhaltigen Getränken an kirchlichen Foier-
taaen besonders streng untersagt. Aber der praktische Amerikaner
weiß sich Rat . Seinen ausgehöhlten Spazierstock stillt er̂ mit Riim

an

per
bei

Vrd  rann überall, ohne von Bars und anderen Schankstatten mb
hiin-' ig zu sein, dem unentbehrlichen Genuß fronen . , -Er fuhrt , ww
in Gedanken versunken, den Knopf des Stockes an oie glattrasier .en
Lwven , und ein Druck auf einen Knopf genügt, um das Alkohol-
bächlein stießen zu lassen. Die Behörde ist ratlos gegenüber dieser
genialen Erfindung , und der Richter soll nun entscheiden, ob durch
ein Verbot des Stocktragens die Achtung vor dem Gesetz wieder-
herzustellen ist.

„AchönheiksmilkÄ aus der guken alten Zeit.' der Köln.
Zia leien wir : So lange es Frauen gibt, die etwas arck vortsil-
hastes Aussehen halten , haben sie auch Mittelchen und Wegs ge¬
wußt . um ihrer Schönheit einen höheren Glanz zu verleihen. D.e
deutschen Schönen in der guten alten Zeit ,hatten allerlei Enstcyul-
d^ unqen für diese unfrommen Werke ber der Hand und wiesen
auf die Bibel selbst hin. >vo schon davon die Rede tzn Ae Zerlege
Schrift selbst redet von Judith und von Esther, daß sie ich mit
köstlichem Wasser gewaschen, sich gesalbet und yerrttch gepustet, da-
mif sie schön ausgesehen. Ist es demnach kerne Sunde , sich nett
und reinlich zu halten ." Auch wird es als moralisch gepriesen, daß
eine Frau sich möglichst schön mache, damit sie dadurch ihren Mann
von „schuldiger Liebe anderwärts " abhalte . Dis Rezepte, die in
einer reichhaltigen Literatur im einzelnen gegeben werden, durf-

allerdings bei unseren Mondänen keinen Beifall finden. Zur
Erzielung eines schönen reinen Teints wird z. B . in der weit ver¬
breiteten „Schatzkammer" folgende eigenartige Schonheitspaste an¬
gegeben: „Nehmet weiß Wachs vier stutze,i. Ziegen ett, Wallrath,
jedes zwei Untzen, Eampher eine Untze, lasset alles zusammen
schmelzen, und durchziehet eure Tücher damit . Man nimmt auch
schone Holländische rohe Leinwand , tunket solche etliche mal m
durchgefeiget Froschlaich-Pflaster , daß es allzeit wieder trocken
werde, wenn es zuletzt ganz trocken, zerlaßt man weißes Wachs

urenn ruuii mm»»»*, . o. •
tur  wird die Leinwand , vcrmittclft eines großen und weichen Bm-

,sels. aus einer Seite , nach dem Gesichte zii, bestriche:,,,und wenn
e« fall und hart ist, mit einem anderen reinen- Tuchtem geneben
und poliert . Solche Masquen kühlen die roten Gesichte, machen
die Haut weich und zarte ."

riie dreizehn Zrrlümer des Cebens sind von dem Londoner
Richter Reiitonl erkannt und festgenagelt worden -, hier sind sie:

Es ist ein Irrtum oder ein Fehler , 1. daß man versucht, seine
eiaene Auffassung vom Guten und vom Bösen als unanfechtbar
hinzustellen! und daß man dann glaubt , daß alle Wett sich danach

.richten müsse; 2. daß man den Anspruch erhebt, die Freuden und
Vergnügungen anderer mit seiner eigenen Elle zu messen; o. datz
mai, sich der Ueberzeugung hin^ ibt, daß >p dieser Welt völlige

'Gleichheit der Ansichten herrschen könne; 4. daß man be, der Jugend
Urteilsfähigkeit und Erfahrung zu finden erwartet ; 5. daß inan
sich bemüht, alle Charaktere in dieselbe Farn , zu werfen ; 6. daß
man nicht nachgibt, wenn es sich mn Geringfügigkeiten handelt;
7. daß man seine eigenen Handlungen für vollkommen halt ; 8. daß
man wegen einer Sache, gegen die es kein Mittel gibt, die anderen
und sich selbst quält ; 9. daß man nicht jedermann hilft, so ost man
dazu imstande ist, zu jeder Zeit und an jedem Orte ; 1,0. daß wir
eine Sache als unmöglich ansehen, weil ste es für uns ist; 11. daß
wir nur das glauben wollen, was unser beschrankter Geist erfassen
kann- 12. daß man aus die Schwächen anderer keine Rücksicht
nehmen will ; 13. daß man die Leute nach irgendeiner äußeren Eigen¬
schaft beurteilt , während doch nur das Innere den Menschen macht.
Der Richter Rentoul hat ganz recht, aber er hätte aür prakttsche Be¬
lehrung gleich, noch hinzufügen sollen, wie oft er selbst in diese
dreizehn Fehler verfallen ist.

Berlin . Ji , der Verhandlung vor der Strafkammer des Land
gerichtes gegen die Gräfin Fischler von Treubcrg beantragte der
Staatsanwalt die Angeklagte wegen Erpressung, Betrugs , Dieb¬
stahls, Wuchses und Beleidigung zu einer Gesamsttrafe voni i
Monaten Gefängnis . 3050 Mark Geldstrafe und zu S Jahren Ehr¬
verlust zu verurteilen . Das Urteil dürfte am nächsten, Dienstag
aefällt werden. — Der Staatsanwalt wandte sich mit Scyarfe
gegen die brüchigen Kreise, denen die Angeklagte angehorte Luge
in der frechsten Farm sei hier zu Hause. Ein armenischer Gruno-
besitzer glaubte in der Tochter der Angeklagten eme Komte se Treu¬
berg kennen zu lernen , in Wirklichkeit war es die,etzige Kellnerin
Lisbeth Uhl in Chemnitz. _

Iavans Opferjnfjr. Aus Japan wird bekannt, daß der oelbU»
mord des Generals Nogi und seiner Frau , der im vorigen Jahre
in^dcr "ganzen" Welt Aufsehen erregte, weit tiefer liegende Ursachen
hatte , als bisher angenommen wurde . Nach dem russischen Erregeliaiie , CU» UliHitri imytiiummiu w ***.w . - - . ' V.V . . ,
begann in weiten Kreisen des japanischen Volkes ein übertriebener
Luxus sich breit zu machen, der die allen Elemente, die Japans
kolossalen Aufstieg geleitet hatten , mit Sorge erfüllte . Nag, , m
seinen persönlichen Bedürfnissen anspruchslos bis zur Askese,
opferte fiel) für den „alten Kurs ". Und das Opfer war nicht ver¬
geblich. Man besann sich und kehrte sofort zu der alten japanischen
Einfachheit zurück.

Die Leiden und Freuden bei der Post während des wethnachks-
Verkehrs schildert unter dem Titel: „Im Paketlazarett der Weih-
nackitepost" Ernst Niemann in der bei der Deutschen Verlagsari-
ftalt erscheinenden Wochenschrift über Land und Meer wie folgt.
Die 7 Millionen Pakete, die da im Zeitraum einer einzigen Woche
bewältigt werden müssen, legen nicht alle heil und ge,und den
Weg bis unter den Lichterbaum zurück. Aus den großen Post¬
ämtern ist für solche irgendwie beschädigten oder mangelhaft adres¬
sierten Pakete eine „Aufklärungsstelle" eingerichtet; die Beamten
aber nennen diesen Raum einfach das Lazarett . All die Schwachen,
Bernundeten und Elenden aus dem großen Heer der Gaben fin¬
den sich hier zusammen, zerbrochene Aisten und geschundene Kar¬
tons . durch deren Risse und Löcher eine bunte Welt der wunder¬
lichsten Dinge die Bahn ins Freie sucht. Dm scher, die macheren
Postmänner unter Puppen und Würsten , Nußknackern und Pfch
ferkuchen, unter Günsen und Hasen und all -den L^ kereien, me
vorsorgliche Hände fernen Liebe» zum weihnachtlichen Festmahl
zugedacht und die dann erst so viel später, manchmal. nickt mehr
recht genießbar , ihren Bestimmungsort erreichen. Mit .Hammer
und Nägeln , mit Bindfaden (viel Bindfaden ! Das ist eine Wei¬
sung, die sich alle Paketsender zu Herzen nehmen sollten), Pack

.Minier und Pinsel verrichte» die Beamten ihre Smiunltcidievsle.
lege» die beschädigten Stücke, wenn sie hoffnungslos aus dem
Leim gegangen find, auf ' den „Sezkerttsch , um oen Inhalt
für Stück zu prüfen und schriftlich aurzunehmen. und lassen dann
zie Po.ketq im neuen .schmucken Gewände wicW fröhlich mit-
chwklstmen in der großen Verkchxsflut. Hier stehen em paar
Schriftgelehrte Zusämmerj, um eine ungfaubM schteä' t geschriebene
Stdreise zu entziffern. Die Enträtselung der Hieroglyphen wird
noch dadurch erschwert, baß gerade die Schrift, -,4 °n de» Lest .m-
munasortes durch geronnenes Hchsnblut verklebt find. Da hat
einer "sit angcfeuchtetein Weizenmehl ein Stückchen Papier mit
der Adresse ausgeklebt und mit Zwirn ein Papptafelcheg ange¬
hängt , und glaubte wohl gar , das inüsse nun bis >u alle Ewigkeck
halten, während doch schon kein Zipfelchen mehr vorhanden i t.
Da muh dann der Telegraph , dieser freundliche Helfer de, Po
spielen: ist nur noch der Nummcrnzettel da, den die Aufgabepo
anstalt allen Pakete » mit auf den Weg gibt, dam, wird dort nach
der Adresse angefragi . Wichtig sind auch die Begieitadressen, die
mit der schnelleren Briefpost den Paketen vorauseilen und dm-
Suchen nach einem verlorenen « tuck erleichterii. Von 14 „Bn-
ineldestellen" aus wird zudem die Jagd systematisch dellnebtt, und
dafür gesorgt, daß Paket und Adressat sich zuletzt doch noch zu-
samniensinden.

Di-nnarck und die Bowkes. Aus Reichstagskreise,, erzählt man
UNS- Die „Wackes"--Affäre weckt die Erinnerung an eine Geschichte
aus Bismarckscher Zeit, die in manchen Einzelheiten der Zaberyxr
Assäre ähnlich sieht. Es handelte sich >m Reichstag um die Er-
höhung der Getreidezölle, gegen die der Danziger Abgeordnete Dr.
Rickelt im Reichstage sehr scharf austrut . Reben anderen chfchM
Dan îaer Grünoen führte er auch den an, daß durch dle Getreue-
M ? die Danziger Sackträger auf das empjindlichste in .hr-m. Be¬
ruf geschädigt werden würden . Daraus erklärte Bismarck uber-
leaen spöttisch, daß die Rücksicht aus die Danziger Sacktrager , d,e
man ja wohl „Bowkes" nenne, allerdings so schwerwiegend sei,
daß sie eine ernsthafte Gefahr für die Regierungsabsichten bedeute.
Der Aufdruck „Bowle ", der nach den offiziellen Erklärungen m
den Zaberner Angelegenheiten ,a dasselbe bedeutet wie „Wackes ,
kränkte jedoch die biederen Sacktrllger erheblich und sie beriezen
schleunigst eine Protestversaminlung ein. In dieser Versammlung
beruhigten sich die Sachträger aber sehr schnell, uno schließlich be¬
schlossen sic, Bismarck ,zun, — Ehrenbowke zu ernennen . Man
andte also ein schönes Ehrenbowke-Diplam nach Berttn . und uin-

achend traf ein Schreiben des Reichskanzlers em, daß die Ehrung
ihn sehr erfreut habe und daß er die Würde annehme ! So wgr
der Friede wiederhergestcllt, und alljährlich kamen zum 1. April die
Geburtetagsglückwünsche der DanzigerHBowkes für ihren Ehren¬
bowke ein. .

Eine liebende Gattin . Unter dieser Spitzmarke erzählt das
Buck für Alle" folgende echt amerikanische Anekdote. Der be¬

rühmte amerikanische Kanzelredner Beecher, der Bruder von Frau
Beecher-Stowe , deren weltberühmte Erzählung ..Onkel Toms
Hütte" den Anstoß gab zur Abschaffung der Sklaverei in Amerika,
befand sich einmal wartend im Bureau eines New Yorker Recksts-
anwalts , als eine seingekleidete junge Dame tn e,-sichtlicher Auf¬
regung das Zimmer betrat . Voll ängstticher Hast wendete sie
sich an den eben eintretenden Rechtsanwalt mit der Frage : Haben
Sie das Ehescheidungsverfahren gegen meinen Mann schon an¬
hängig gemacht? — Aedaure , war noch nicht möglich. Sie soll-
ten mich nicht !o sehr damit drängen . Wenn es geht, werde ich
aber narb heute die Geschichte in Gang zu bringen suchen - -
Tun Sie ' das nicht, rief sie dringend, stecken Sie auf ^der Stelle
meine Eingabe und alle Schuldbeweise, die gegen meinen Mann
sprechen, ins Feuer ! Ich danke ja dem Himmel, daß ich noch nicht
zu spät gekommen bin . — Erfreut sagte der Rechtsanwalt : So
haben Sie sich also mit Ihrem Gatten ausgesöhnt ? Ich gratuliere
Ihnen von Herzen dazu. Eine Ehescheidung ist immer eine sehr
häßliche Sache. — Sie irren , unterbrach sie ihn. Es ,st eine
bessere, glückliche Lösung eingetreten. Mein Mann ist heute von
einem Wagen überfahren und getötet worden, und ich will nun
den Besitzer aus Schadenersatz verklagen.

Weihnachts-Spielzeug.
Ueber Spielwaren wird in der Weihnachtszeit viel Zutresfen-

des geschrieben, aber auch viel Unzutreffendes. Die Spielsachen
können nicht, wir das heute so ost unternommen wird , in der Stu-
dierstube und ebensowenig nach irgend welchen Kunst-Prinzipien
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„Scherer,,
Deutscher Cognac

Punsch -Essenzen
Arac und Rum

Ckoi’g &Co., Lasges.
NiederSage:

Erke ^t , Kolonialwaren, BfoeSsIieiiai

bmmsmbobw bri Pelze%
wir suchen 188

unsere Kundschaft stets zufrieden zu stellen undbitten daher diejenigen

Herren
die unser Geschäft noch nicht rennen , einen Versuch
zu machen. Wir verkaufen von Reuenden , sowie
feinst. Kavalieren nur wenig getragene , gcretmgte
Anzüge . 12. 10, SO, 34 Ji an
fUaletvtA . 10 , 12 , io , 20 Jt  an

Fracks und GesellichakkS-Anzüge
werden billig verliehen.

Anzüge neu . 12, 16, 20, 24 Jl  an
Ulster . 12, 40, 20, 24 Jt  an
Gummimäntel 14 Ji  an 'Pelerinen 6 ji  an

Kaufhaus Kr Mottatsga?d«rolj«tt
Mainz . Schusterstratze 34, J Treppe.

Einziges Geschäft dieser Art am Platze.
Ein Versuch sübrt zur dauernden

Kundschaft. 513a

enorme Auswahl,
billige Preise.

UittLergarsttme».
piüschhüte,
vrlomshSte,
Srüne hüte,
in jeder Preislage.

Südmfterhüte
in Samt und Plüsch.

Am Mg M.
Wiesbaden, ena

Ellenboaenaaüe 10.

gute Schläger, auch Weibchen
werden billigst verkauft
486H Kirchst--aße 16 a.

Fahrrad
billig zn verkaufen 485ö
Kirchgaffe 20, Hinterhaus pari.

Mein öeschd & aiäiOT
befördert gratis  alle bei mir gekaufte Waren

jeden Montag
noch:

Höchst v
Hothheim, Flörsheim,
Hattenheim, Eddenheim,
Sindlingen

jeden Dienstag
nach:

Oppenheim
Weisenau , Laubenheim,
Bodenheirn, Hackenhelm,
Nierstein

jeden Mittu/och
nach:

Groß-Gerau
Kosthaim, Bustausburg,
Bischofsheim, Nauheim,
Rüsselsheim

jeden Donnerstag
nach:

Rüdesheim
Schierstein, Nieder-Walluf,
Eltville, Hattenheim , Erbach,
Oestrich-Winkel . Beisenheim

jeden Freitag
nach:

Bingen
Budenheim, Heideshsim, Ober¬
und Nieder - Ingelheim, Bau-
filgesheim,Saulsheim , Kempten,
Bingerbrück

jeden Samstag
nach:

Wiesbaden
Biebrich, Amöneburg,
Sonneberg , Dotzhejm

und
Blaues Landdien

Erbenheim, lgslodt,Breckenheim.
Nordensted !, Wallau,
Delkenheim

Schriftliche und telephonische
Aufträge werden sofort erledigt.

Innerhalb Mainz
zweimal täglich nach allen Richtungen-
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Bezugspreis: monatlich 40 psg. einschl.
Bringerlohn; zu gleichem Preise, aber
ohne Bestellgeld, auch bei Postbezug.

Erscheint4 mal wöchentlich: Montags. Mittwochs, Freitags, Samstags.
(Für Postbezug nur 3 maliges Erscheinen, die Freitags -Nummer wird .der Samstag-Nummer beigelegt.)

Redaktionu. Expedition: Viehnch0. Rh., Rathausstr. 16. Telephon 41,
Redakteur: Paul Iorschick  in Biebricha. Rh.

Rotations-Druck und Verlag der ^osbuchdruckerei Duido oeidler  in Biebricha. Rh.
Filialexpedition in lzochheim: Jean Lauer.

Anzeigenpreis: für die Sgefpaltene
Eolonelzeil» oder deren Raum lsü Psg-,

Reklamezeile 25 Psg-

M 195. Zwettet Sinti Samstag, den 13. Dezember 1913. 7. Jahrgang

amtliche bekanntmachmgek
der Stadt tzochheima« Main.

Bekanntmachung.
Cs macht sich in neuerer Zeit wieder bemerklich, daß Schuit,

Unrat und dergl. aus den Wegen abgelagert wird ; hauptsächlich
aus de» Wegen in der Nähe des Stadtberings sind diese Schutt-
hausen wahrzunehmen . . . . ..

Vor diesen Ungehörigkeiten wird hiermit nochmals ganz ernzt-

Auch' das Verbot , Unkraut aus Feldern und Weinbergen auf
die Wege zu werfen, rotrb in Erinnerung gebracht.

Ferner muh wiederholt darauf aufmerksam gemacht werden,
bah außer an Samstags auch an den Mittwoch Nachmittagen die
Ortsstraßen gehörig zii reinigen sind und der Kot wegzuschasfen lst.

' Die Feldhüter und Polizeiorgane sind angewiesen, streng aus
die Befolgung dieser Ordnungsvorschriften zu halten und Zuwider.
Handlungen zur Anzeige zu bringen.

Hochheim a. M ., den 11. Dezember 1913.
Die Polizei -VerwaUung . A r z b ä che r.

Bekanntmachung.
Das Ausputzen des Wassergrabens an den Mainwiesen wird

Dienstag , den 18. Dezember l. 3s .. vormittags 11 Ahr.
im Rathaus vergeben.

Hochheim a. M ., den 12. Dezember 1913.
Der Magistrat . A r z b ä che r.

Gefunden:
eine Pferdedecke.

Der Eigentümer wird ausgefordert, innerhalb 6 Wochen seine
Rechte geltend zu machen.

.Hochheima. M., den 12. Dezember 1913.
Die Polizeiverwaltung . 'Arzbächer:

Versammlungen Im 13. landw . Bezlrksverein.
Im 13. landw . Bezirrsvercin finden an nachstehenden Orten

und Terminen Versammlungen mit Vorträgen statt:
Am Sonntag , den 14. Dezember ds. 3s ., nachmittags 3 Uhr,

in Naurod im Gasthause „Zuin Hirsch", Besitzer Hrch. Becht.
Tag es ordnung:

1 Vortrag über : „Wie läht sich der Steinobstbau einträglicher
' gestalten?" Vortragender : Kreibobst- und Weinbau -Inspek¬

tor Bickel-Wiesbaden.
2. Bortrag über : „Welche Wege sind einZuschlagen, um den

Futterbedarf möglichst durch die eigene Wirtschast zu
decken?" Vortragender : Winterschuldirektor Hochrattel-
Wicsbaden.

3. Bcspreäiung über Buchführung.
4. Verschiedenes. Aufnahme neuer Mitglieder.

von dem Unterzeichneten Werktags , vormittags von 9—12 Ahr.
Lefsingsiraße Br . 16, zu Protokoll entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklä¬
rung versäumt, hat gemäß 8 31 Absatz 1 des Einkommensteuerge¬
setzes neben der im Veranlagungs - und Rechtsmittelverfahren end¬
gültig festgcstellten Steuer einen Zuschlag von 5 Prozent zu der¬
selben zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder
wissentliche Verschweigung von Einkommen in der Steuererklä¬
rung sind im 8 72 des Einkommensteuergesetzesmit Strafe bedroht.

Gemäß 8 71 des Einkommensteuergesetzes wird von Mitglie¬
dern einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft mit beschrankter
Haftung derjenige Teil der auf sie veranlagten Einkommensteuer
nicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile der Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung entsällt. Diese Vorschrift findet aber nur aus
solche Steuerpflichtige Anwendung , welche eine Steuererklärung ab-
gegeben und in dieser den von ihnen empfangenen Geschaftsgewlnn
besonders bezeichnet haben. Daher müssen alle Steuerpflichtigen,
welche eine Berücksichtigunggemäß 8 71 «. a. O. erwarten , Mögen
sie bereits im Vorjahr nach einem Einkommen von mehr als 3000
Mark veranlagt gewesen sein oder nicht, binnen der oben bezellh-
neten Frist eine die nähere Bezeichnung des empfangenen Ge¬
schäftsgewinns der Gesellschaft mit beschränkter Haftung enthaltende
Steuererklärung einreichen.

Steuerpflichtige, welche gemäß 8 26 des Ergänzungssteuerge-
fetzes von dein Rechte der Dermögensanzcige Gebrauch machen
wollen, haben dieselbe ebenfalls innerhalb der oben angegebenen
Frist nach dem vorgeschriebenen Formular bei dem Unterzeichneten
schriftlich oder zu Protokoll abzugebcn.

Auf die Berücksichtigung später eingehender Bermögensan-
zeigen bei der Veranlagung zur Ergänzungssteucr kann nicht ge¬
rechnet werden.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige tatsächliche Angaben
über das Vermögen in der Vermögensanzeige sind im z 44 des Er-
gänzungSsteuergesetzesmit Strafe bedroht.

Die vorgeschkiebenenFormulare zu Steuererklärungen und zu
Vermögensanzeigen werden von heute ab in meinen Geschäfts¬
räumen auf Verlangen kostenlos verabfolgt.

Wiesbaden , im Dezember 1913.
Der Vorsitzende der Einkommenfteuer-Veranlagungskommission.

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M„ den 11. Dezember 1913.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Am Mittwoch, den 17. Dezember ds. 3s ., abends S Ahr, in
Kloppenheim im Lokale des Herrn Emil Ballieur.

T a g es o rd » u n g:
1. Vortrag über : „Der Obstbau im freien Felde und in be-
’• sonders geeigneten Distrikten und die gesetzlichen Bestim-

munacn über das Anpflanzen der Obstbäume." Vor¬
tragender : Kreisobft- und Weinbau -Jnfpettor Bickel-Wies-
Hoden.

2 Vartrag über : „Welche Anforderungen sind an ein Putes
' Saatgut zu stellen und wie beschafft man sich solches?

Vortragender : Landwirtschaftslehrer Kurandt -Wiesbaden.
3. Verschiedenes. Aufnahme neuer Mitglieder.
Die Vereinsmitglieder , alle Landwirte und Obstzüchtcr, insbe¬

sondere auch die Landwirtsfrauen und -Töchter werden zu diesen
Versammlungen freundlichst eingeladen und um zahlreiche Be¬
teiligung ersucht.

Biebrich a. Rh ., den 8. Dezember 1913.
Der Vorsitzende des 13. landw . Bezirksocrcins.

gc3-t Vollmer.

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister der Vortragsgemeinde » und der

diesen nahe gelegenen Orte ersuche ich, Vorstehendes zur nllgemeMen
Kenntnis zu bringen und auf einen zahlreichen Besuch der Vor
snmmlungen nach Möglichkeit hinzuwirkcn.

Wiesbaden , den 8. Dezember 1913.
Der Königliche Landrat.

J .-Nr . II . 8879. u 0 n H eimbur g.

Wird oeröfsentlicht.
Hochhcim a. M .. den 11. Dezember 1913.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Da in der letzten Zeit in einer Reihe von Fällen die Schweine¬
pest bei der Entladung von Schweinetransporten am Bestimmungs¬
orte festgestellt worden ist und die amtlichen Ermittlungen er¬
geben haben, daß vielfach die Herkunftsbestände inzwischen ausge-
rüumt waren — zum Teil sogar eine Anzeige wegen Seuchenver¬
dacht oder Ausbruch der Seuche nicht erstattet worden war , so be¬
steht der begründete Verdacht, daß durch die unterlassene oder ver-
pätete Anzeige und durch die Versendung von kranken oder ange-

steckten Tieren ei» beträchtlicher Teil der Neuausbruche der
Schweinepest, die neuerdings eine starke Zunahme aufwelst, ver¬
ursacht worden ist. Ohne Abstellung dieser Ucbelstande, die eine
weitere schwere Beeinträchtigung der Schweinehaltung befurchter,
lassen, ist eine wirksame Bekämpfung der Schweinepest nicht
möglich.

Um nun die Biehbesitzer und Schweinehändler mit den be-w . --. . . L_ l AM UM hs>Y* faori

§ 260. (1) Sind Schweine unter Erscheinungen der Schweine-
seuche oder Schweinepest gefallen oder wegen Verdachts dieser
Seuchen getötet oder geschlachtet worden, oder finden sich verdäch¬
tige Erscheinungen nach der Schlachtung, so sind die Kadaver oder
bei geschlachteten Schweinen die für die Feststellung der Seuche er¬
forderlichen Teile (Brust - und Bauch?ingeweide) bis zur amtstier¬
ärztlichen Untersuchung nufzubewahren , wöbe, jede Berührung der
ausbetbcchrtcn Stücke mit anderen Tieren oder durch unbefugte
Personen zu verhüten ist.

(2) Aus Beständen, bei denen Schweineserlche- oder Schweine¬
pestverdacht besteht, dürfen Schweine vor der amtstierärztuchen
Untersuchung nicht abgegeben werden.

8 261. Ist anzunehmen, daß eine Verbreitung der Schweine¬
seuche oder Schweinepest in einem Orte stattgefundcn hat, so kann
der Landrat , in Stadtkreisen die Orispolizeibehörde eine amtstier-
ärztliche Untersuchung sämtlicher Schweinebestände des Seuchcn-
orts oder einzelner Ortsteile anordnen . , ,

8 262. Stellt der beamtete Tierarzt den Ausbruch ^der
Schweineseuche oder Schweinepest oder den Verdacht dieser Seu¬
chen in Abwesenheit der Polizeibehörde fest, so hat er, soweit tun¬
lich, die sosortige vorläusige Einsperrung und Absonderung dex er¬
krankten und verdächtigen Tiere , nötigenfalls auch deren Be¬
wachung anzuordnen . Die getroffenen vorläusigen Anordnungen
sind dem Besitzer der Schweine oder dessen Vertreter entweder zu
Protokoll oder durch schriftliche Verfügung zu eröffnen; auch i,t
davon der Ortspolizeibehördo unverzüglich Mitteilung zu Machen.

rillt mm uic . v--
züglichen Seuchevorschriften vertraut zu machen, hat der .Herr
Minister für Landwirtschaft, Domänen und horsten ihre mmehr-/- UNllier TUl . . - — I. / /
chche Veröffentlichung und möglichste Verbreitung anaeordnet . Im
Interesse der Ällg em e inh e i t wird die P ress - d es
Bezirks gebeten , hierin die amtlichen Organe
zu unterstützen und die Vorschriften auch in ihre
Spalten  a u f z u n e h m e n.

Die Maßnahmen zur Bekämpsung der Seuche sind im
wesentlichen in der viehseuchenpolizeilichenAnordnung vom 1. Mai
1912 (V A V ffi.) — Ausführungsanweisung vom Viehseuchen¬
gesetz vom 26. Juni 1909 (R .-G.-Bl . S . 519) — gegeben und lauten
wie folgt:

II . Schuhmaßregcln.
«) Verfahren nach Feststellung der Schweineseuche oder der

Schweinepest oder des Verdachts dieser Seuchen.
8 263. (1) Ist der Ausbruch der Schweineseucheoder Schweine^

pest festgeftellt, fo muffen am Hauptemgange des Seuchengshvsts
oder an einer anderen geetgnelen Sielte unb an bei, Eingängen
des verseuchten Stalles oder sonstigen Stairdorts ,Tafeln nnt de,
deutlichen und haltbaren Aufschrift: „Schweines-Uche oder
„Schweinepest" leicht sichtbar angebracht werden.

(2) Jeder Ausbruch der Schweinepest, ist sofort auf ortsübliche
Weise und in dem für amtliche Veröffentlichungen bestimmten
Blatte bekannt zu machen. In bisher unverseuchtön Bezirken ist
jeder erste Ausbruch von Schweinepest sofort den örtlichen sto-
lizeiverwaltungen aller dein Seuchenorte benachbarten deutscyen
Gemeinden mitzutcilen.

8 264. Die an Schweineseuche oder Schweinepest erkrankten
oder dieser Seuchen verdächtigen Tiere find, soweit tunlich im
Stalle , abzusondern (ß 19 Ab,. 1, 4 des Gesetzes) Das Gehöft,
auf dein sie sich befinden, ist mit den aus den 88 26a bis 2b9 sich
ergebenden Wirkungen abzusperren.

8 265. (1) Räumlichkeiten, in denen sich seuchenkrankc oder
seuchenverdächtigeSchweine befinden, dürfen , abgesehen von -tzot-
sällen, ohne ortspolizeiliche Genehmigung nur won dem Besitzer
der Tiere oder der Räumlichkeiten, von dessen Vertreter , von den
mit der Beaufsichtigung, Wartung und Pflege betrauten Personen
und von Tierärzten betreten werden.

(2) Der Besitzer hat Vorsorge zu treffen, daß das Betreten
des Gehöfts durch Schweine anderer Besitzer verhütet wird.

8 266. (1) In dem abgespcrrten Gehöfte befindliche Schweine,
die verenden, getötet oder geschlachtetwerden, dürfen ohne vor¬
gängige Anzeige bei der Ortspolizeibehörde weder verwendet noch
beseitigt noch aus dem Gehöft entfernt werde».

(2) Die Kadaver der an Schweineseuche oder Schweinepest ge-
allenen Schweine sind unschädlich zu beseitigen.

(3) Die Kadaver sind aus Fahrzeugen oder in Behältnissen,
die möglichst dicht schließen, zu befördern. Die Fahrzeuge un.V
hältnisse sind nach zebesmaligem Gebrauche zu desinfizieren.

(4) Gerätschaften, Fahrzeuge , Behältnisse und sonstige Gegen-
tände müssen, soweit sie mit den kranken oder verdächtigen
Tieren oder deren Abgängen in Berührung gekommen sind, des¬
infiziert werden, bevor sie aus dem Gehöft herausgebracht werden.

Ä . Kchweineseuchc und Schweinepest.
Vorbemerkung.

Unter Schweineseuche im Sinne dieser Ausführungsvorschrif¬
ten sind nur diejenigen Formen der Schweineseuche zu verstehen,
die mit erheblichen Störungen des Allgemeinbefindens der erkrank¬
ten Tiere verbunden sind (8 1« Abs. 1 Rr . 9 des Gesetzes). Die
Merkmale solcher Störungen sind _ ... ,

a)  bei lebenden Ticrcn : Fieber , stärkere Storung der <zutter-
ansnahme oder große Mattigkeit,

b) bei toten Tieren : Parenchl,m -Veranderimgen (trübe
Schwellung oder fettige Entartung ) an der - ever, dem. s „V, llmffnnnprt auchHerzmuskel und den Nieren , unter Umstanden auch Schwel,
lung sämtlicher Lymphdrüscn und der Milz sowie Gelb-TV..«_

Oeffentliche Bekanntmachung.
Steuerveranlagung für das Steuerjahr  1914.

Slnk Grund des 8 25 des Einkommensteuergesetzes wird hier
mit iedcr bereits mit einen, Einkommen von mehr als 3000 Mark
vcranlaat / stcuervstichtige im Landl reise Wiesbaden ausgefordert.

sein Jahreseinkommen nach

sieben «.' F °rmul °^ W dtt Zeit ° °m^̂ °der"zu ProtokNunA
der" V̂ersichcrung' abzugeben," daß U !ln?aben n'ach bestem Wissen
Mid Gewissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpsiichiige» sind zur Abgabe der
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere Auf-
fordenmg ode/ein Formular nicht zugegangen ist.

Die Einsendung schriftlicher Ectiürungen dura) die Post ist zu-
lässia aeschiebt aber auf Gefahr des Absenders und deshalb zweck-
rnähig mittels Einschreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden

färbung sämtlicher Gewebe.
Werden bei einem geschlachteten oder verendeten Schweine

nur der chronischen Schweinafeuche eigentümliche Vcranderuno -n
der Brustorgane ohne weitere Erscheinungen der uiiter b ange¬
führten Art gesunden, so fällt dieser Befund nicht unter den Be-
griff der Schweineseuche.

I . Ermittlung.
8 259. (1) Ist der Ausbruch der Schweinefeuche oder Schweine¬

pest ober der Verdacht dieser Seuchen festgestellt, so haben dw
Ort«polizelbehörde und der beamtete Tierarzt Ermittlungen da
rüder anzustellen, wir lange die verdächtigen Erscheinungen schon
bestanden haben, ob, wohin und an wen neuerdings Schweine aus
dem Bestände verkauft oder sonst entsernt worden sind, ob, wann
und wo die kranken oder seiichenverüächtigen und dieienigen
Schweine, aus deren Eindringung in den Bestand der Seuchen-
ausbruch noch Lage der Sache zurückzufuhreilIst , erworben sind,
und wer ihr früherer Besitzer ist. Der beamtete Tierarzt hat den
Schweinebestand nach Zahl und Art (Ferkel, Läufer , Eber , Zucht¬
eber und Mastschweine) auszunehmen.

(2) Rach dem Ergebnis dieser Ermittlungen sind die ersorder
lichen Maßregeln ohne Verzug zu tresjen und nötigensalls die be
teiligten Ortspolizeibehördensofort zu benachlichtigen

8 267. (1) Die an Schweineseuche oder Schweinepest erkrank¬
ten oder dieser Seuchen oder der^Anfteckung verdächtigen Schweine
dürfen aus den, abgesperrten Gehöfte nur mit ortspolizeilicher
.Genehmigung und nur zur sofortigen Schlachtung entfernt werden.
Die Schlachtung darf außer auf dem abgesperrten Gehost in einer
am Orte oder in dessen Umgebung befindlichen Schlachtstatte oder
in einem öffentlichen SckzlachthaUs ftattsinden.

(2) Die Ortspolizeibchörde hat bei Genehmigung der Ausfuhr
von Schweinen zur sofortigen Schlachtung folgende Bedingungen
vorzuschreiben:

a) die aus dem abgefperrtcn Gehöft ausgeführten Schweme
müssen auf Fahrzeugen oder in Behältnissen, die möglichst
dicht schließen, öder auf der Eisenbahn öder zu Schiss be¬
fördert werden und dürfe» unterwegs weder mrt wideren
Schweinen in Berührung komnien noch in fremde Gehöfte
gebracht werden. Die Durchführung dieser Vorschrift ,st
durch Vereinbarung mit der Eisenbahn- oder sonstigen Be-
trirbsverwaltung und, soweit notig, durch polizeiliche Be¬
gleitung sicherzustellen. Bei der Beförderung schwemepest.» + . r~ s . * Sa >* tiarnnrntl AOikranker oder dieser Seuche oder der Ansteckung verdächtiger
Schweine aus der Eisenbahi, sind die Eisenbahnwagen
durch gelbe Zettel ' mit der Aufschrift: „Sperrvieh -
Schweinepest" zu kennzeichnen. Ein gleicher Vermerk ist
auf den Frachtbriesen anzubringen . Dem Frachtbries l,t
ferner die Ausfuhrerlaubnis der Ortspolizeibehörde beizu-
heften. Schweine, die in den so gekennzeichneten Eisen¬
bahnwagen befördert werden, dürfen nur nach dem auf
dem Frachtbrief angegebenen Bestimmungsorte verbracht
werden . Ein Entladen oder Uniladen ist unterwegs nur
infotr.rt zulässig, als es zur Erreichung des auf dem Fracht¬
briefe bezeichneten Bestimmungsorts notwendig ist.

b) die Schlachtung der ausgeführten Schweine mutz unter
polizeilicher. Ueberwachung stattfinden, wenn sie nicht in
einem öffentlichen Schlachthaus vorgenommen wird, an

dick Schlachtdem die Schlachtvieh- und Fleischbeschau durch Tierärzte
erfolgt. Erfolgt die Schlachtung in einem öffentlichen
Schlachthause, so hat die Schlachthausverwaltung der Orts¬
polizeibehörde des Schlachtotts eine Bescheinigung über die
Schlachtung einzureichen,

o) die zur Beförderung der Sckzweine benutzten Fahrzeuge,
Behältnisse oder Schiffsräume sind sofort nach dem Ent¬
laden zu desinfizieren. .

" - » *

ÜS

— m



(3) Die Ortspolizeibehörde des Schlachtorts ist von dem bevor- l
stehenden Eintressen der Tiere rechtzeitig zu benachrichtigen. Sie |
hat auf das Eintreffen zu achten und gegebenensalls über den
Verbleib Ermittlungen anzustellen.

(4) Die Ortspolizeibehörde kann gestatten, daß aus Bestun¬
den, in denen nur die Schweineseuche herrscht

a) der Ansteckung verdächtige fette Schweine ausgefuhrt und
in den freien Verkehr gebracht werden, wenn die Gesund¬
heit und die Schlachtreife der Schweine durch tierärztliche
Bescheinigung nachgewiesen und seit der Untersuchung, aus
Grund deren diese Bescheinigung ausgestellt ist, nicht mehr
als 2 Tage verslofsen sind,

Hs andere der Ansteckung verdächtige Schweine unter der
' gleichen Bedingung zur Fortsetzung der Absperrung m an¬

deres Gehösi gebracht werden, sofern dies ohne die Gefahr
einer Verschleppung der Seuche geschehen kann. Die Ort.--
polizeibehörde hat in diesem Falle die SicherungMtahregeln
zur ' Verhütung einer Verschleppung der Seuche vorzu¬
schreiben.

L 268. Die Einfuhr von Schweinen in das abgesperrte Gehos
ji't verböten. Sie kann jedoch mit der Maßgabe gestattet ro ¬
den, daß die neueingesührten Schweine als der Ansteckungv r̂dach-

handeln sind.ria zu behände-,, . , ,
8 ?39  Wenn in einem Bestände nur die Schweineseuche

herricht" so ist in der Regel der Weidegang der Ansteckung verdach¬
ter Schweine aus dem Seuchengehöst unter der Bedingung zu
aestattenl daß die Tiere dabei keine Wege und Weiden betreten,
die von Schweinen aus seuchensreien Gehöften benutzt werden,
und daß sie mit solchen Schweinen nicht m Berührung rammen,

s 070 (1 ) Wird die Schweineseuche oder Schweinepest oder
der Verdacht dieser Seuchen bei Schweinen festgestellt, d.e sich aus
ir -Ti Transport befinden, jo hat die OrtspoUzeibehorde die Weiter
bLrderung aller Schweine des Transports zu verbieten und ihre
Absonderung (8 19 Abs. 1, 4 des Gesetzes) anzuordnen , sofern es
der Besitzer' nicht vorzieht, die Tiere sofort schlachten zu lassen.

c>) Falls die Schweine innerhalb 24 Stunden einen Standort
erreichen können, an dem sie durchseuchenoder g-schlachtet werden
s llen so kann die Ortspolizeibehörde die Werterbesvrvernng dort-
bin unter der Bedingung gestatten, daß die Schweine auf Fahr¬
zeugen öde? ln Behältnissen. die möglichst dicht schließen, oder aus
der Eisenbahn oder zu Schiss befördert werden, und daß st- unter-
-" ms weder mit anderen Schweinen in Berührung kommen noch
au? fremde Gehöfte gebracht werden. Die Durchführung dieser
Vorschrift ist durch Vereinbarung mit der Eisenbahn- oder
sonstigen Betriebsverwaltung und, soweit notig, durch polizeilich
Begleitung sicherzustellen.

(3) Vor Erteilung der Erlaubnis zur Usberfuhrung in einen
anderen Polizeibezirk' zum Zwecke der Durch euchung ist bei der
kdi-tsvolizeibeborde des Bestimmungsorts anzufragen , ob d.e Tiere
dort ^Aufnahme finden können. Zutreffendenfalls ist ebenso wie
im Falle der Uebersührung in einen anderen Polizeibezirk zum
"wecke der Schlachtung die Ortspolizeibehorde des Bestimmungs¬
orts von dem bevorstehenden Eintrefsen der Tiere rechtzeitig zu

benachricĥ g ^ mutz unter polizeilicher Ueberwachung
stat' iiuaea wenn sie nicht in einem össentüchen Schlacythau- vor-
renommen wird, in dem die Schlachtvieh- und Fleischbeschau durch
Tierärzie erfolgt. Int Falle der Schlachtung m einem öffentlichen
Schlachthause hat die Schlachthausoerwaltung oer Ortspoltze .be-
hörde eine Bescheinigung über d,e Schlachtung etnzuretchen.

tbt Die zur Beförderung der Schweine benutzten Fahrzeuge,
Behältnisse^ oder Schisssräume sind sojort nach dem Entladen zu
desinfizieren. _ .. .

8 271. (1) Gewinnt die Schweineseuche oder Schweinepest in
p<n»r Ortichaft eine größere Verbreitung , so kann vom .̂andrat , m
S ?adtkreism vor? ^oer Ortspolizeibehorde, die Abhaltung von
Schweinemärkten, Schweineversteigerungen und Schweineschauen
S -Dte dm Austrieb von Schweinen auf Wochen-, Jahr - oder Lieh-
märkte in dem Seuchenort und dessen Umgebung verboten werden.

(21 Schwerneversteigerungen auf dem eigenen nicht gesperrten
Gehüstenes Besitzers dürfen nur dann verboten werden, wenn
Schweine zum Verkaufe kommen, die sich weniger als 3 Monate
im Besitze des Versteigerers befinden.

8 272 Wenn im Falle des 8 271 eine größere und allgemei-
n->re Gefahr der Seuchenausbreitung vesteht, so können vom Land-
roh in Stadtkreisen von der Ortspolizeibehorde sur den Ort oder
>Ür Drfiteile folgende Sperrinaßrcgeln angeordnet werden.

an der Grenze des gelpeirten Ortes oder der gesperrten
' Ortsteile sind Tafeln mit der deutlichen und haltaarea Aup

schrisl: „Gesperrt wegen Schwemeseuche oder „Gesperr!
wegen Schweinepest" leicht sichtbar anzubringen . . . .

st) aus die Ausfuhr von Schweinen aus dem Sperrgebiete
finden die Vorschristen des § 267 sinngemäß Anwendung,

c)  die Einsuhr von Schweinen darf nur mit ortspolizeiliche.«wsvsx*."*» Sch--'-?m-»***2
unb nur unter der Bcöingu >,g durchge âhren weroen, eaß
die Transporte darin nicht anhaltcn,
der gevasinschnftlicheWeidegang von Schweinen den
Beständen verschiedener Besitzer uno d,e gemeinschaftliche
Benutzung von Schwemmen tonne» verboten werden.

8 s>7<5 Die acmäst 8 271 erlassenen Verbots und die nach
- 272 verhängte Sperre sind wieder aufzuheben, sobald die Vor.
m- s-tzungen die zu den Anordnungen geführt haben, weggefallen

sind.
.,) Verfahren mit der .Ansteckung an Schweinepest verdächtigen

Schweinen in nicht gesperrten Gehörte.
8 274. Tiere , die infolge der Berührung mit schwelnepest-

kranken Schweinen der Ansteckung verüachüg smd und sich nicht
n gesperrten Gehüsten besinden, unterliegen der pouzeilichen SBe*

öhachtung vüt der Wtrkung, daß sie aus dem Gehost- nur unter
den im 8 267 Abf. 2, 3 angegebenen Bedingungen entfernt wcr-
dm dürfen . Der Besitzer hat von dem Auftreten verdächtiger
ÄrankbeitLsrscheii'.ungen sowie vom Abgang von Tieren durch
Verenden oder Abschlachtung so' ori der Ortspolizeiveyords An-
^eiae \ v machen. Die polizeiliche Beobachtung ist aufzuheben, wenn|fe8Ziere3 Ablauf von3̂Wochen, vom letzten Tage der Be-
vübruna mit den seuchenkranken Schweinen an gerechnet, durch
den beamteten Tierarzt für unverdächtig erklärt werden. Wird
der Ansteckuugsverdätzt durch amtliche Ermittlungen schon vor
Ablaus der dreiwöchigen Frist beseitigt, so ist d-.e polizeiliche B
obachtung sogleich wieder auszuheben

IV . Aushebung dee Schutzmaßregeln.
8 276. (1) Die Schweineseuche oder Schweinepest gilt als er¬

loschen, und die angeordneten Schutzmaßregeln sind aufzuheben,

E " ) der gesamte Schweinebestand gefallen, getötet oder ent¬
fernt worden ist. oder

st) binnen 4 Wochen nach Beseitigung oder Genesung der
kranken oder der Seuche verdächtigen Tiere erne Neuer¬
krankung nicht vorgekoinmen ist, und

c)  in beiden Fällen die Desinfektion vorschriftsmäßig ausge-
führt und durch den beamteten Tierarzt abgenommen ist.

(2) Das Erlöschen der Schweinepest ist öffentlich bekannt zu
abbku.

Ueber das Wesen, die Weiterverbreitung und die Krankheits-
merkruale der Schweinepest hat das Kaiserliche Gesundheitsa
tilgendes zusammengestellt:

Schweinepest. Wesen und Weikerverbreilung.
Die Schweinepest ist eine ansieckende, schnell oder langsam

verlausende Krankheit der Schweine, die gewöhnlich in Form einer
Entzündung der Schleimhaut des Darmes austntt

Der Ansteckungsstoff der Schweinepest ist noch nicht bekannt.
Er befindet sich im Blute und wird von den erkrankten Tieren nut
dem Kote, namentlich aber mit dem Ur,n ausgeschieden. Wenn
bei der Schlachtung kranker Tiere das Blut nicht sorgsalUg auige-
sangen wird, wird auch durch dieses der Ort, an dem die Schlach-
unq stattfindet, mit dem Ansteckungsstofie verunreinigt . Die An¬

steckung gesunder Tiere erfolgt durch Futter oder Getränk oder
durch das Wühlen an Orten, die durch den Kot oder Ur,n lebende,
oder durch das Blut oder sonstige Abfalle geschlachteter kranker
naere verunreinigt sind. Die Verschleppung des Ansteaungsstof .s
der^ Schweinepest erfolgt nicht nur durch kranke Tiere , sondern
auch leicht durch Zwischenträger. So können Personen , deren
Kleider oder Schuhzeug durch die Ausscheidungen oder das -Kut
nestkranker Schweine verunreinigt sind, die Seuche m gesunde
Bestände einschleppen und in ähnlicher Weise kam> sie durch
Stallaeräte , Schlachtgerute, Hahrzeuge, Tran ^portbehaumtz ,
Futtermittel , Futtersacke, Streu und Dünger , Jauche usw. au- ver¬
seuchten Ställen in andere Stalle übertragen werden.

bei denen Schweineseuche- oder Schweinepestverdacht besteht, dür-
en Schweine vor der amtstiecärztlichen Untersuchung nicht abge¬

geben werden.
Verhütung der Einschleppung der Schweineseuche und der

Schweinepest in einem Bestand.
Zur Verhütung der Einschleppung der Schweineseuche

und der Schweinepest in einen Bestand ist rn erster
Linie der Zukauf von Schweinen mit größter Lot-
sicht zu bewirken. Neue Schweine, deren nicht na y
weislich unverdächtig ist, sind wenn irgend möglich tn einem be-
sonderen Stall unter Beobachtung zu stellen, ehe sie zu dein alten
Bestände gebracht werden. Es empfiehlt sich, die neu angelausten
Tie^e mit einigen Ferkeln des alten Bestandes entweder unnuttel-
bar oder so in einer Bucht zusammenzubringen, daß sie nur durch
ein Gitter voneinander getrennt sind. Sind die Herkel nach vier
Wochen noch gesund und frei von Erscheinungen Der Schweme-
seuche oder Schweinepest, so können die neu angetansten Tiere
unbedenklicki zu dem alte» Bestand in den gemeiusainen Schweine¬
stall gebracht werden.

Da die Schweinepest auch leicht durch Personenverkehr und
durch leblose Gegenstände, (Stallgeräte , Schlachtgeräte Futtersacke,
Fahrzeuge , Transportbehältnisse , Futtermittel , Streu . Dünger usw.)
ver chleppt werden kann, ist die Berührung mit nicht nachweislich
unverdächtigen Schweinebeständen und die Verwendung von Stall-
qerüten, Schlachtgeräten, Futtersäcken, Fahrzeugen , Transportver-
hältnissen, Futtermitteln , Streu , Dünger usw. aus solchen zu ver¬
meiden.

Besondere Vorsicht ist bei der Einstellung von Säuen m die
Ställe fremder Eberhalter geboten.

Schließlich sei noch bemerkt, daß die Schweinepest nach § 10
des Biehseuchengesetzsszu den anzeigepflichtigen Seuchen gehört,
und daß die Unterlassung der Anzeige oder sonstige Verstoße gegen
die Seuchenvekämpsungsoorschriften nach 8 74 slgd. des genannten
Gesetzes mit Gefängnis bis zu 2 Jahren oder mit Geldstrafe von
15 bis 3000 M geahndet werden können.

Wiesbaden , den 25.* November 1913.
Der Regierungspräsident . I . V.: v. Gizycki.

lll . Desinfektion.
8 275 Die Räumlichkeiten, in denen sich schweineseuche- oder

schweinepestkranke oder dieser Seuchen verdächtigen Schweinen
tefunben haben, sind zu desinfizieren ; die Ausrüstung -,-, Gc-
fi “ sowie sonstigen Gegenstände, von denen onzunehmen ist,
d,ß sie den Ansteckungsstass enthalten , (824 Abs. 1, 3, 4 der Anivet-
iuna für das Desinfeklwusversahren ). sind zu desinfizieren oder
unschädlich zu beseitigen. Der beamtete Tierarzt hat die Desm-
fektion abzuneh'.neu.

krankheilsmerkmale an den lebenden Tieren.
Die Ausnahme des Ansteckungsstoffes der Schweinepest hat

nicht sofortige Erkrankung der Tiere zur Folge . Ossenstchtliche
Erscheinungen ber durch die Ansteckung bewirkten Erkrankung
tret?n erst nach einer bestimmten Zeit (Inkubationszeit ) hervor
Die Inkubationszeit bei der Schweinepest ist mcht >n allen Fallen
aleich beträgt aber durchschnittlich etwa 10 Tage . Nach dieser
Zeit zeigen die Tiere hestigen Durchsall und unter Umstanden starke
Atembeschwerden, Husten und Hautausschlage in verschiedenen
Formen . ri ...

Beim raschen (akuten)  Verlauf der Schweinepest ist gleich¬
zeitig das Allgemeinbefinden der Tiere schwer gestört. Die -mere
nehmen nur wenig oder gar kein Futter zu sich, habe» Fieber u»
Und sehr schwach. Sie oertriechen sich I» der Streu und
bewegen sich nach Austreiben trage und tellnaymsios unter
Schwanken des Hinterteils . Akut erkrankte Tiere können schon
nach einigen Tagen zugrunde gehen, oder sie sterben nn Verlau
von ein bis zwei Wochen. Tiere , dis erst nach ein ^bis zwe,
Wochen eingehen, magern stark ab. Bei der akut en Horm der
Schweinepest erkranken ältere und jüngere Tiere ohne Unterschieo.

Beim schleichenden (ch ionische  n) Verlauf der Schweine¬
pest werden vorwiegend die jüngeren Tiere (Ferkel und Läufer)
von der Erkrankung befallen. Die cht o n >sch erkrankten
Schweine können machen- und monatelang leben und zeigen nn
Anfang der Erkrankung außer Durchfall, neben dem Atembe¬
schwerden und Husten bestehen können wechselnden App-t.t und
Abmagerung . Daneben haben sie häufig verklebte Augen, blau-
rotgesärbte Ohren und einen mit Schorfbüdung verbundenen Haut-
ausschlaq Im weiteren Verlauf der Krankheit kann bei den mit
chronischer Schweinepest behafteten Tieren Durchsall mit Ve--
stopjung abwechseln.

Krankheitsmerlmale an den loten Tieren.
Bei gefallenen , getöteten oder geschlachte¬

ten  pestkranken Schweinen findet man die Hiaut oft ganz over
teilweise blaurot gefärbt und die Sckileimhaut des Darmkanals ,n
größerer oder geringerer Ausdebiiung entzündet. D'.e entzündlichen
Veränderungen betreffen hauptsächlich die Schleimhaut des D>ck-
üarmes (Blind - und Grimmdurm ), können aber auch îm letzten
llbsthnitt des Dünndarmes (5)üftdarm ) zugegen sein. Di- Schleim¬
haut der genannten Darmabschnitte weist bei pesttianken
Schweinen an einzelnen umschriebenen Stellen oder in größerer
Ausdehnung trübe, gelbe Belüge oder Schorfe, ferner Geschwi.re
aus. Die <schorfe in der Schleimhaut können sich knopsariig von
oer' Umgebung abheben. Llußerdem kann die ganze Darmwano
io verändert sein, daß der betreffende Darinabschmct nach Ent¬
leerung des Inhalts nicht mehr zusaimnenfallt. Die im Darm¬
gekröse liegenden Lymphdrüsen (Gekrosdrusen), d-.e äu ßen ver¬
änderten Darmabschnittcn gehören, smd geschwolleii und können
trübe, grauaelbe Einlagerungen aufweisen oder im ganzen trübe
und graugelb erscheinen. Verkalkung wird in den veränderten
Lumphdrüsen bei Schweinepest — im Gegensatz zur ,̂uberkuio>e
— nicbt beobachtet. Außerdem kann eine Entzündung der Lungen
besteben Die entzündeten Lungen fallen nach oer Herausnahme
aus dem Brustkorb nicht oder mcht vollständig zusammen, haben
nn Bereiche größerer oder kleinerer Abschnitte keine hellrote « arbe
wie die Lungen gesunder Tiere , sondern eine dunkelrote, graurote
oder graue Farbe und fühlen sich fest an wie Leber. Daneben
können das Brustfell und der Herzbeutel mit einem abziehoaren
Belage versehen sein.
Aineigcpflichl und Maßnahmen vor pottzeilichem Einschreiieu bei

Schweineseuche und Schweinepest.
Wenn ein Schwein unter den Erscheinungen der Schweine-

senche im Sinne des Gesetzes oder der Schweinepest, insbesondere
bald nach dem Ankauf °d. sonstigen Verbringen in einen Bestand, er¬
krankt, oder weil» uichrerc Schweine eines B -stanües Erchei-
nungen zeigen, die den Ausbruch einer dieser Seuchen oesurchccn
lassen, so isi unverzüglich der Polizeibehörde Anzeige zu er¬
statten : auch lind die kranken und verdächtigen Tiere von Onen,
an denen die Gefahr der Ansteckung fremder Tiere besteht, fcrn-
zuhalten . Das gleiche hat zu geschehen, wenn be, einem gefalle¬
nen, getöteten oder geschlachteten Schweine d.e Merkmale der
Säiweineseuche im Sinne des Gesetzes oder der Schweinepest ooer
des Verdachts einer dieser Seuchen gesunden werden.

Sind Sck,weine unter den Erscheinungen der Schweineseuche
im Sinne des Gesetzes oder der Schweinepest gesallen ooer wegen
Verdachts dieser Seuchen getötet oder geschlachtet worden , 00 er
finden sich verdächtige Erscheinungen nach der Schlachtung, >0 sind
die Kadaver oder bei geschlachteten, Schweinen d,e für die Fest¬
stellung der Seuche erforderlichen Teile (Brust - und Bauchernge-
weide) bis zur amtstierärzliichen Untersuchung auszubewahren , wo¬
bei jede Berührung der aufbewahrten Stücke mit anderen Tieren
oder durch unbefugte Personen zu verhüten ist. Aus Leskanden,

Wird veröffentlicht.
Die Polizeiverwallungen und Orkspolizerbehörden des Kreises

ersuche ich, die vorstehenden Seuchevorschriften in ortsüblicher
Weise mehrmals mit Zeitabständen zur allgemeinen Kenntnis zu
bringen und auch dahin zu wirken, daß die Landwirts , Biehbe-
sitzer und Schweinehändler die angeordneten veterinarpolizeilichen
Maßnabmen bei der Schweinepest genau beobachten und beson¬
ders die Anzeigepflicht beim Ausbruch der Seuche oder bei
Seuchenverdacht sorgfältig und vollständig erfüllen.

Wiesbaden , den 2. Dezember 1913.
Der Königliche Landrat.

J .-Nr . I . 6612. von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M., den 11. Dezember 1913.

Der Bürgermeister . Arzbach er.

Mchtamtttcher CeU.
Derm!fd)feSo

Das sprechende Bild. Vor dem König von Bayern und der
gesamten Hofgesellschaftfand am Dienstag in München im Hotel
Wagner die erste deutsche Vorführung der neuen Erfindung Edi-
sons, des „Kinetophous " statt. Die Vorstellung war durchaus ge¬
schlossen. Die neue Erfindung stellt eine Verbindung zwischen
Kliieinatograph und Phonograph dar, so daß tatsächlich aus der
Leinwand die Figuren gleichen « chritt halten mit dem gesprochenen
Wort . In ganz 'Deutschland hat sich eine Gesellschaftmit 10 Will.
Mark Kapital gegründet , b c diese Erfindung verwerten will.
Der König sprach sich äußerst bewundernd über die Erfindung
aus und prägte das bezeichnende Wort : „Man stirbt jetzt nicht
mehr . . ."

Der Aste im Zigarrenladen . Ein possierliches Schauspiel konn¬
ten, wie der Derliner „Morgenpost " ein Leser schreibt, Sonntag
nachmittag Passanten in einem Zigarrengeschäst beobachten. Aus
dem Ladentisch, mitten aus dem Zahlbrett , sah vergnügt ein klemer
Asse und verzehrte in aller Seelenruhe seine Mahlzeit , die er sich
mitgebracht hatte . Herrchen war ausgegangen , und dem kleinen
Burschen war es im stillen Wohnzimmer zu langwellig geworden.
So hatte der Frechling einfach die Tür geöffnet und sich im er¬
leuchteten Laden niedergelassen. Die Mahl war beendet-, da hat
man gemeinhin Lust, sich ein wenig zu zerstreuen. Auch das Aeff-
chen fühlte dieses menschliche Bedürfnis in sich, und eins, zwei drei
holte es sich bald hier, bald dort die Zigarrenkisten von den
Regalen herunter und warf sie in kühnem Schwünge zu Boden
— zum Gaudium der Zuschauermenge. Den Zigarren , die bald
ein wüstes Chaos von Mexiko-, Sumatra -, Borneo -, Havanna-
Auslese bildeten, folgten die Zigaretten . Dieser ungewöhnlichen
„Inventur -Aufnahme ", wie ein Witzbold unter den Zuschauern das
neckische Spiel nannte — machte erst die Rückkehr des Geschäfts-
mannes ein Ende.

Die freigesprochene Nacktkultur. Mit einer ebenso sonder¬
baren wie interessanten Anklage hatte sich dieser Tage, wie die
„Pall Mall Gazette" berichtet, das Gericht in Portland (Oregon)
zu beschäftigen. Frau Alice Palmer , die angeklagt war , ihr sechs
Monate altes Knäblein nachlässig und gesundheitswidrig zu er¬
ziehen, da sie sich weigerte, trotz scharfer Kälte den Säugling zu be¬
kleiden, war von einem Vorderrichter zu einer erheblichen Strafe
verurteilt worden. Nachbarn hatten Anzeige erstattet , daß die
Mutter das Kind splitternackt auf einer Matratze int freien Hofe
liegen lasse, so daß der scharfe Winterwind um das Baby herum¬
toben könne. Gerichtliche Sachverständige fanden die Aussätzen
der Nachbarn mit den Tatsachen in Uebereinstimmung, stellten aber
zugleich felt, daß der Knabe sich trotz Wind, Wetter und Kälte in den
secks Monaten seines Lebens kräftig und gesund entwickelt habe.
Das Kind trägt weder bei Nacht noch am Tage Kleider, und der
ganze Körper ist infolge der Einwirkung von Luft und Licht voll¬
ständig gebräunt . Das Urteil gegen Frau Palmer wurde deshalb
ausgehoben und die Angeklagte, die auch zur Verhandlung ihr
Kind in nacktem Zustand getragen hatte , verließ triumphierend den
Gerichtshof.

Humorvolles aus der Wissenschaft. Ein Chemiker hat festge¬
stellt, daß Walsischtran, auf Brot gestrichen, prächtig schmecken soll.
Der Tran muh natürlich besonders zubereitet werden. In der jetzt
sehr gebräuchlichen Form als Stiefelschmierc und Seife dürfte er
nur wenige Feinschmeckerreizen. — Einem amerikanischen Ge¬
lehrten ist es gelungen, durch Untersuchung bestimmter Knochenbil-
dungen mittels Röntgenstrahlen das Alter der Menschen genau zu
bestimmen. ' Wodurch nun wohl so manchen heiteren Gerichtsszenen
ein Ende bereitet werden dürste . _

E£ein Laden!

Mmism

Klarastrasse 2, part.
hinter YZarenhaus Ti atz

Scbuhwarenliaiis
MÄSWLNN &  <
24 Jahre bestehendes Schnh -Fabrihatione -Eagros -Geschäft.

BasiGh% ung des reichhaltigen
Lagers erbeten!

Klarastrasse 2. part.
hinter Warenhaus Tietz,
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Detail -Verkauf eröffnet seit I. Dezember MZ.
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Kleiderstoffe

■OS

ModernS Blusenstoffe helle und dunkle Streifen r7 c o,
in reichhaltigster Auswahl . • Weihuachtspieis Meter

Frühjahrs - Kleiderstoff
Farben . . . .

Blauqrüne Karos reine Wolle , 105/106 cm breit , in,
verschiedenen Farbenstellungen Weihnachtspre .s Meter

VX/oü - Creoeline 70 cm breit , der gesuchteste Artikel
der Saison . • • • Weihnachtspreis Meter

Reinwoll . Hatte ca . 110  cm breit , gediegenes prak¬
tisches Gewebe für Kostüme - Weihnachtspreis Meter

Mantelstoffe 130 cm breit , in grosser Auswahl A O 1̂
Weihnachtspreis Meter H .ZO

)ffS feine Streifen , moderne ,
. Weihnachtspreis Meter IwU

'1 .85

1.60

2  —

fesT*

Pibgepasste

UJeihncichts -Kleider und
Blusen

im Karton oder elegant gebändert.

Bluse in modernen Streifen . 27 , Mete , ^ 5

Frühiahrskleid gestreift und kariert , 5 Meter im Karton ,- n
Weihnatht .BpreiB O . ^/U

Einfarbiges Kleid reinwoll Cheviot , 5 Meter im _
. .Weihnachtspreis D .OU

ReinWOÜ . Serge in verschiedenen Farben , prima
Qualität , 5 Meter im Karton o _

Weihnachtspreis O.

Seiden - Bluse blaugrün kariert , mit farbigen Streifen , „
3 Meter im Karton . Weihnnchlspreis O .OU

Elegante S &lden - Bluse in modernen Streifen und .
Karos , 3 Meter im Karton . . . Weihnachtspreis H- / O

Aparte Samt - Bluse dunkel gestreift , 3 Meter im _ _ _
£ al,. on . ■ Weihnachtspreis D -ZO

EaUiOWOll . Flanell - Bluse moderne Streifen , _ .
21/ nioter gebönnert . . . . Weihnachlspieis 1.85, I.OU

Einfarbige Crepon -Bluse mode-ne Farben, ,
27 , Meter im Karton . . . . . . WeihnaclitspreiB 1.00

Waschbare Bluse elegante streifen mit seiden- _
Q'= rZ nrr - Effekten , 27 , m gebändert Weihnachtspreis 2 .0U

Beliebte

U/eihnachts-
Geschenk -Garnituren
in apart ausgestatteten Geschenkkartons

zusammengestellt.

6 Taschentücher mit buntem Rand,
1 Flaschen Eau de Coiogne , 1 Zier¬

nadel , 1 Jabots , zusammen

2 .75
1 moderne Krawatte , 1 Paar Hosen¬

träger , 1 Kragenschoner , 1 Paar
Manschettenknöpfe , zusammen

3 .95

Seidenstoffe
in ver-

1 Perkal -Oberhemd , 3 Kragen , 1 Paar
Manschetten , zusammen

4 .95
1 Wollbluse , halsfrei oder geschlossen,

1 farbiger Unterrock , zusammen

6 .45

S3

95^

1.50 M-s-W

1.40

2 .50
jm m

UW

2 .50
itSsäsät^

2 .50 S _ =3

Schürzen

3 Meter Seide , 1 Jabots , 1 Gürtel,
3 moderne Taschentücher , zusammen

8 .75_
4 */s Me *er Kostümstoff , 1' /, Meter Serge,

1 Rüsche , 1 Paar Handschuhe
zusammen

11.80
3 weiße halbleinen Bettücher , 4 Kopf¬

kissen , zusammen

12.60
Damen - Blusenschürzen Gingham , gute Qualität , jp

rnii farbigem Blendenbesatz . . . Weihnacht,spreis l - IU

WirtSChoftS -SchÜrzen gestreifter Gingham , mit V/olont _ _
und Tasdv ? . Weihnaci .Wyrels JD ^

Tändelsdlürzen ßiusenform, aus prima Sctin. mit ,
j r -rer _ .Weihnachtspreis 1- 10

Tär)de !5cbürzen gemusterter wsisser Baiist mit far-
bigen Besätzen und Voiant . . . . Weiln . a htaprcis 3ÖM

Teesdlürzen mit Trägern , weiss Ballst , mit Stickerei,
reidi garniert ; ringsherum Stickerei -Volant . -] ß  cü Weihnachtspreis 1.40

ihnirlerschürzen mit Halbärmeln , aus gutem Gingham _ 0
Cretonne . WeihnaclitspreiB Z . ZD

1 Teegedeck , 1 weißes Tischtuch,
6 5ervietten , zusammen

13.50
elegantes Taghemd , 1 Paar Kniehosen,
1 Stid <erei -Unterrock , 1 Untertaille,

1 Nachthemd , zusammen

15.25

E ' juarüne Karos reine Se ’ds für Blusen
sdiiedenen Dessins . . . . Weih nach tspcci

Reinseidene Blusenstreifen ;n den modernen
Saisonfarben . Weihnachtspreis Meter

A\ essalins und

Blaugrüne Karos — •„ S ; » ; , **..
Fleaante Blusenseiden in st elfen und Karos,

nur moderne Dessins . . . Weihnachtspreis Meier

Köper -Velvet in vielen Farben , für Blusen und
Kleider , ca . 45 cm breit . . Weihnachtspreis Meter

Abgepasste

Haus - und Servier -Kleider
im Karton oder elegant gebändert.

Hauskleid neue Streifen , 5 Meter , sebändert ^ ^ ^ Z 75

Hauskleid aus prima Siamose ^ ^ Mete ^ ^ bändert ^ 75

Weißes Kleid gemustsrter Wasch -^ lpacca , 6 Meter , « j. -. . . WeihnachtspreUim Karton . • •

Barchentkleid schöne mittelfarbige Dessins, 6 Meter,. - . . . .
gebändert . » * *

Servierkleid imitiert Zefierleinen , U« JrelJ .J5 Meter , 2 70
gebändert . . '

Servierkleid musseim 2 . 70

Blaudruckkleid waschechte WÄ 6 Meter , fl»Mndert 2 >g5

Hauskleid Köper -Satin , schöne ^ luelfarbeo . ^ Meter.
gebändert.

MassajinklaW ™ „, w * . m.d . ™ swto . 6 « . ..

Creponkleid >»m°d-m-- uni Porten.S* ® “ "

Damen -U/äsche
Üamen -Hemden gutes Hemdentuch , Vorderschluss , .

mit Barmer Bogen , Weihnachtspreis 3 St 3 .50 , Stuck

Damen - Hemden weiß Craie , gute Verarbeitung
Weihnachtspreis 3 Stück 5 .—, Stuck 1-oD

Damen - Hemden Fantasieform , gutes Wäschetuch , _ . _
in verschied . Ausführ ., Weihnachtspreis 3 St . 6 .75 , Stuck 4 .0

Damen - Beinkleider weiß Craie i 40
Weihnachtspreis 3 Paar 3 .80 , Paar t*™

Damen - Nachthemden Renforcö , mit breitem - . -
Siickereikragen u. Fältdiengarnierung , Weihnachtspreis ^ 1

Unterröcke Wäschebatist mit extra hohem elegantem 7  qc
y olan{ _ . . . Weihnachtspreis Z

Taillenröcke mit plissiertem Stickerei -Volant und breiter „
Taillengarnitur . Weihnachtspreis ( .3  U

'S
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Personal - Betten
80/185 mit Spiralmatratze Q 7BWeilinacliisivrels W . / —'
KU/itJ D mu ^ piruimuir

Eisen - Betten
16 .5080/185 mit Patentmatratze

Weihnachtspreis

Reform - Betten
80/185 mit Messing -Verzierung _und

Patentmatrotze OB SO
Weihnachtspreis

Holz - Betten
1i/„ schläfrig , mit Patent - QO CTQ |

malratze WeihnaclitspreiB * M
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TTNSFRE ERHEBT ICH REDTIZIERTEN
PRF .TSF, BIETEN FI IR DEN
WF .TRNACHTSRED ARE VON

HERREN - , JÜNGLINGS - U . KNABEN'

ULSTER ::PALETOTS "WETTER¬
MÄNTEL :: WINTER - JOPPEN

ETC. ETC.

EINE SELTEN GÜNSTIGE
= KAUFGELEGENHEIT - -

t

ES HANDELT SICH UM UNSERE EIGENEN
ERSTKLASSIGEN ERZEUGNISSE DER GEGEN¬
WÄRTIGEN SAISON SOWIE UM EINZELNE
MODELLE AUS ALLEN ABTEILUNGEN , DEREN
GÜTE , ELEGANZ UND PREISWÜRDIGKEIT
VON KEINER SEITE ERREICHT WIRD.

SCHEUER & PLAUT ^
MaiesMainz Süddeutschlands,.

GRÖSSTE HERREN - UND KNABEN-KLEIDER -FABRIK

aufjedem Etikett und Ilmband
unddieAufschriff Fabrika! der
StemvwDUspinRerei Ältona-BaSrenfetd

Aus reiner Wolle hergestellt
niditeiriaufend-niditfilzend.
Das Beste gegen Schweijäfujü

Qualitäten
Auf Wur.sdi Nadiweis vonBezugsquellen.

Kapitalisten , welche sich in
hiesig. Gegend ankarisen vd an
rentabl. Objekte, irgend welcher
Art bcterliaen wollen , erd iof.
kostenfreie Ang Conrad Otto
Trüb E. Kommen Nchf), 51öln
a. Nb-, Krenzgafse 8. V

Zieliunu am 30./3I.Dezemnerisia
im Dienstgebäude der Kgl

Qeneral -Lotterie-Direklion

Breslauer Lotterie
200000 Pose. 7364 Gew. i. Werte v. M.m&0@i

■Hauptgewinne im Werte von Markeesü
30010
200001
IOOOO

,Lose 3 Mark flbera"■erliälll. {IPorto und Liste 20 Pfennig.I
Nachnahme 2A Pig- teurer . |

. Lcsa-Verlrietjs-Geseiischailh
\ Kgl. PreuB. Lotterie-Einnehrn., s!

Berlin C. 2, Burgstraße 27.

WlLWkWMkll
besonders für Weih¬
nachten bieie, tzdnen

meine reichhaltige
Mustrr -Llollektto» in

IWIWt .a

günst. Gelegcnhelr ium
Schenken. Billigste

Preise.
Ziel 3 big 4 Monate.
Muster weiden auf
Wunsch ins HauS ge¬

sandt.

lummiisHiiiiiuiiu« rtmnnnnn»
Wiesbaden,
Sedanplatz 5,1.

Lm besten und billigsten kaufen Sic im

Mainzer Korbwaren -Haus
Telephon Nr- 2227.

uum
mt in

IST eümachtszeit
gewähre ich auf sämtliche Walhnaohta -^rtSkcl

m.

5 Prozent Rabatt
Puppenwagen.PuppenlabrstOtile,Sportwagen.Leltemäen

Hlnflersiawe und-Tlsshe,BlumenllsAe.Holländer.
Rohrsessel mit und ohne Nachtstuhlvorrichtung

1 von Mark6 .— an.
k BrEllsittsiuhle » Tplumphstahlo , Klnderwagen-
^ Fahrstühle , Waschkörbe , Marktkörbe , Wäsche¬

puffs , sowie sämti;Ksrbwßren in unübertroff. Auswahl.
HUpr Streng reelle feste Preise , auf jedem Stück deutliel » lösbar

Georg Schneider , Mainz
jMallandgasse 7 Korbwarcnfabrik Wallandaasse 7

Ecke Seilergasise » nahe am Merkt, im goldenen Rebstock.

| Eigene BfparaturweristStte Im Mause, - Man bittet fcöfllchst, genau auf die Firma au achten. 579a |

4 >Brnchleidende-I-

Bor Nachahmungen sei gewarnt.

Zpenglerei.
WWW.mW  8.1.

IEaüatisnsgeschSfL.

Alle Arten BeleuchtnngSkörver von den einfachsten bis
ru den feinsten.

Verschiedene Systeme Kohlen - nnd Metalldrabtlamve « ru
Orlginalpretsen.

AIS passende Weihnachtsgeschenke empfehle:
cleltrischc heiz-liochgeschine und Sügklelsen.

Kirchliche Nachrichten.

Evangelische Kirche.
vsrmUtas» 10  Uhr: Gottesdteu'

Eine wahre Wohltat für die bruchleidendeMenschheit ist ohne
Zweifel mein Svezialbruchband ohne ^ eder aus Leder her-
gestellt, weiches sich oyne Beschwerde bet Daa und Stacht tragt.
Für amen Bitz und die Zurückhaltung auch deS schwerste»
Bruche « wird schriftlich garantiert . Interesse eines jeden
Bruchleidenden ist eö daher sich eines dieser beauemen Bande zu
beschossen und die Durchreise meines Vertreters zu benutzen,
welcher am Dienstag , den 1« . Dezember , in B, -brich. Hotel
Adler von S bis k» Uhr. Muster norzeigt und Bestellungen ent¬
gegen nimmt. — ES empfiehlt sich bestens
P r*llUTMI7D Svezialbruchbandagcn, Colnrar in Els.. tz» A^ ilLDL,SK , Rädetbadstraße 29. - —

[474Ö

Elektrische Licht- und Krastanlageii in sachgemäßer und billister
Aussttbrung im Anschlüsse an das Städtische Elektrizitätswerk.

Alle Arten Anlagen iverden nach Wunsch auch ü, f Lei Zahlung
ac-Sgeiiikrt_ 4770

Sonntag , den 11 . Dezember.
Katholische Kirche.

7-/, Uhr Frühmesse. 8V» Uhr Hochamt 2 Uhr Nachmittagsgottes-
dienst.
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ttUBttfetiifielt werden- Dadurch ist di« dmMr . SMwaeßst -Jm
dustrie nicht groß geworden, sondern durch Etftitdungßkrast und den
Charakter der Bevölkerung, in der sich ihre Hauptstatten befinden.
Das find Nürnberg und Sonneberg m Thüringen, wie überhaupt
das Oberland des Herzogtums Sachsen-Meimngen.

Di" Verstellung des „Nürnberger Tand reicht dts m das 16.
Jahrhundert und"früher zurück. Die alte freie Reichsstadt war
damals io wohlhabend, io sorgend für Haus und tzkSMike, so kun.t-
ierisch und gewerblich veranlagt, daß sie wirklich ein getstiges und
gewerbliches Zentrum des alten Deutschen Reiches darstellen konnte.
Dwter entwickelte sich der Sinn für die Annehmlichkeitendes
Lebens ganz von selbst, der von einein glücklichen, durch Sorgen
unbekümmerten Humor begünstigt wurde. Dechelben, heute wch
noch stärkeren Humor und eine prächtige Liebe sm Natur, sur Ge
sana MuM und eine bobe Kunstsreudigkeit finden wir auch in der
üna'eren Thüringer Spielwaren -Judustrie , obwohl dort keineswegs
ZU  L Butter fett aufs Brot gestrichen werden konnte. In den
Köuien dieser Bevölkerung steckt viel mehr Verständnis für das,
was Ander erfreut, als z. B. in einem Großstadt-Verein sur mo¬
derne Kinder-Kunst. Kinder streben nach Freude, die Kunst-Bil-
duna fontnit fcfoon mit öcn £üofyrcn. ^ „

Ö®ir haben heute viel prachtvolle Spictwaren, d>e aber gar
keine mehr sind, sondern teuere Unterhaltungs-Gegenstände.
Darüber staunen die Kinder, aber ein wirkliches©pteleti erfolgt
nur da, wo die kleinen Besitzer aktiv tätig (ein können. .Sonst wud
es ihnen eintönig. Wir sinden fll so ost, wie sich die KleinenI ftuu
dmlang mit alten, desekten Gegenständen amüsieren, wie S- B. die
Mädchen manche aruftelige Puppe einer großen Stnatsdame vor¬
ziehen bei der ihnen immer wieder emgescharft ist. nicht rapm
machen' Es sei wiederholt- Staunen wollen die Kinder nicht, son-
derii sich sreuen' Das andere kommt mit den Jahren.

D7 den Me Spielsachen-Fabrikation geht im Jahre wohl stark
auf Ze 70- M Millionen zn.b Sie zeigte besonders auf der etzteu
Dnrifer Weltausstellung eine solche Meisterleistung.n Anmut, Hu¬
mor und echter Jugendkunst, daß die kleinenM'an^ sen gan̂ , ain-bäditia vor den Leistungen von Sonneberg und liurnoerg fieyen
blleben Die sranzösischen Spielwaren tragen einer gewitzen Ko¬
ketterie' und dem Chauvinismus Rechnung, während die ameiitam-
lchen die Kostbarkeit in den Vordergrund treten lassen. Die dent che
Industrie hat sich überall-vorangehalten, wo man ihr nicht durch
Äölle den Wettbewerb erschwerte, wie das leider besonders in

Wrb d-n Spiet«» « « ->» L,chr »-«M - 8ch« st-°un«Parts konnte man . -ö-  eure feyr UKUw1. f f SvieUacken
russilcker Waren erblicken. So hat der Einkauf von L-piei,aa)eu
2 nur die Bedeutung. Freude zu bereiten, sondern auch einen
hohen wirtschastlichenNutzen._ _ _ —

Buntes Merlei.
Koblenz. In einem NachtcasL vergiftete sich ein fremder, sein-

gekleweter Herr nut Mnkalu verurteilte den Schmiedgeseven
Ko2a « l7e!ik bei Schwerin wegen Ermordung der zwanzigjah-
Nn MaAa KamberE aus Luckenwalde bei Berlin zum Tode.
De Mge agte ennordete am 7. September bei Rostow seine Ge-

inhttrS  SÄ , lieft D̂cr Schuß drang dem Inhaber des Ge-
N -" ,ÜÄ °ZÄ ««» Äf » I» Ich-» -, d°b er °«I °-m

d« I« feiner mirawj«

Iw,„ « M.N e «S&.TS &ST

. Gelegenheit >tnmaken. Billigste
Breise.

3 bis 4 Monate. *
er meiden auf
sch ins Haus ge¬

sandt.

litis Kaiser
iiiiiiiuii!i ÜHimiiiiiiiiin
Kiesbaden.
sedanvlatz5,1.

llf +
>e Menschheit ist ohne
-der auö Leber her¬
an und Nacht trägt,
auch des schwerste«
»iercsse eim-S jeden
: bequemen Bände zu
rtreims zu benutzen,

in Biebrich . Hotel
und Bi-stellungen ent»

rgcri, Colmar in Eli-

il ^ i
>n>t der Nummer 14131 ab . - .

- t ™. .  Minner Blätter haben gemeldet, daß der Kon.g

i Münchener Redouten viel getanzt werden wurde.

ISSÄ ’ÄE 'tt BÖÄ
nffrctu Auf dem Ernaschacht sind heute nachmittag

>Ns°Z °WZ des Seiles des Förderkorbes 7 Bergarbeiter 300
« tief ab gestürzt und getötet worden.__

Neueste Nachrichten.
Dükieldork 13. Dezember. Im Norden.der Stadt soll ein

zweiter Hafen errichtet werden, dessen Kosten sich ans 6 330 000 Mk.
belaufen.

Böckum 13 Dezember. Auf einem Schacht der Zeche Hollanz
«vurden dE Einsturz eines Firstes zwei Bergleute verschüttet.
Dem einen gelang es sich zu retten, während der zweite von nach¬
stürzenden Kohlenmassen vollständig verschüttet wurde. Der Ret¬
tungsmannschaft gelang es. sich mit dem Berschütteten ms Be¬
nehmen zu setzen. Er teilte mit», daß er unverletzt Jet. Nachdem
er 30  Stunden lebend begraben war, wurde er glücklich geborgen.

Berlin. 13. Dezember. Ein 42jähriger Installateur, der se.t
einiger Zeit an Geistesverwirrung litt und sich einbildete, daß er
«n einer unheilbaren Halskrankhett sterben müsse sprang Freitag
«borgen plötzlich aus dem Bett und stürzte sich aus seiner,m vierten
Stock gelegenen Wohnung durch die Fenster̂ iberhhlndmch auf
Mc gtraftc hinab. Der Unglückliche verletzte sich so schwer, oaß
in, Krankenhaus bald nach seiner Aufnahme starb.

Daris 13. Dezember. In Lille wurde ein auf dem dortigen
tvlatzkomm'ando als Sckfrciber beschäftigler Soldat verhaftet, dcr
selt einiger Zeit eine große Anzahl von Militär, ahrschemen ge-
sutscht und verkauft hatte. .

Mailand.  13. Dezember. Ein heftiger Cyklon ist über Stadt
Und See Como niedergegangen und hat großen Schaden angench-
tet. Der Eisenbahn- und Schiffsverkehr mußte bis auf weiteres
eingestellt werden.

Lein -iia 13 Dezember. Heute früh wurde die Arbeiterin
Äka von de.n Arbeiter Vitra durch2 Revoloerschüssegetötetz Der
tSrund ist wahrscheinlich Eifersucht. Der Mörder wurde verhaftet.
^ "Meriko 13. Dezember. Kontre-Admiral Fletcher forderte
Nach einer Meldung die kämpfenden Insurgenten und Bundestrup-

auf, das Feuer einzustellen, andernfalls werde das Kanonen-
bvot Wheeling" in Aktion treten. Wie dem englischen Gefand en
durch "Admiral Grashott gemeldet wurde, kamen beide Parteien
der Weisung nach. Die Bundestruppen halten von Tampico noch
de» Mii elpunkt der Stadt und das Ufer besetzt. Admiral Fletcher
I°rdene die Ausländer auf, an Bord der Schiffe Zufluchtö» suchen
über am Hafenufer, wo sie unter dem Schutze seiner SchiffRanoncn
Ii»h . . . .

| eifgeMe  !
Hochnsestiokte gieiia»»nmononr3 »nmg _ qrätis ^ge

Sonntag bis 7 Uhr abends ollen.
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Etfltü ftBlE
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Preisioerte Wer md Paletots
_ __ _—.. inf -xt, nur - .
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jetzt ims?
29 °° 34 50 39 00  44
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16 °° SO 00 " 24 ° ° 36 °° 34 °° 38 °°
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reeller Wert
bis 5.—

Serie 11

5 00jfii

reeller Wert
bis 8.50

Serie UI

f̂ 50
reeller Wert
bis 12.-

Serie IV

Ca 2000 Stück
Krraben-Anzüge

alle modernen Fassons

riesig billig ._

Ca. 2000 Stück

Hosen
mod. Streifen , pr. Ware

besonders billig.

Herfen-Anzüge
ln Ivvofacher Auswahl

vorwiegend eigene Herstellung

ir  ii50  ir ir r
Alles in

25 vevschiedenen
Grützen und

Weiten am Lager.

Knaben-Joppen
für 3- S Jahre . . . . jedes Stück Ji &

-» 25 090 4 .50 Ht 75
für 10- 15 Jahre Ut  ^

Jünglings -Anzüge
für 15- 22 Fahre

J(  b00  io50  ir ir 2r i,,u
für 9- 14 Jahre„i“f°r ir ir ir

Sport Anzüge
|0 ° 3700 4400 goo
Capes Bozener MäntelDM" !chr diMg.

, ' — , Zirka 3000 Meter Herren-Stoffreste
140—160 ĉm breiNür Hosen̂ Herreu- uhd̂ ««aben^ Mlgc. KoWme -e. ^Meter Jt

Kein Laden
nur 1. Stock

. Lowenstem
13 Bahnhofstratze 13 Mainz.
g| ue  i Minute vom Hauptbahnyof.

17n " ^ ',rcUr â «vr0 '»oino-,0kN-->kit,̂ « «»' -»tiss.

Kein Laden
nur 1. Stock

. Zar  Stärkung im *! Rräftignng
i. fui . i. mcr , «schwächlicher Personen , ganz besonders aber
für Kinder , die durch Lernen und die Schule
griffe « , ohne Appetit sind , empfehle meinen allbekanntenLetserfs*ais-
Oes* beste , wirksamste und beliebteste ^ Ibertrsrn Sn
Geschmack hochfein und mslde ptrnnen Preis
ohne Widerwillen genommen und » '««ht. Fir ,® aMt J» 30  iinrl 4.00 . Man achte beim km kaut aui me r Irma
des Fabrikanten Apotheker Willi , undTmniftr friscli zu hftben in don Apotheken , in 1* irißn
Wailau , in Biebrich in der Hof- und der Rosen -Apotheke . 40bii

Verlobte und Interessenten
cntitan nicht versäumen , meine Ausstellung von  IVoä*

da dieselbe sehr viel Anregendes bietet . In über 80
Zimmer - Einrichtungen finden sie wertvolle ^ een . wie
man eine Wohnung geschmackvoll , gemütlich und vor¬
teilhaft einrichtet.
V? cjP  f . •** wohnungseinrichtungen . Innoneusbau
M . O/efiMift , Wiesbaden, Friedrichstresse 34 .

Durchgang rum Luisenplatz , 14 SCheufo nsf« .
Haupt-Ausstellung im 3-  s . uo«t 4. Stock.



. 4* ff ' -S  ♦5>-v .ÜA
. V , _ *,2_ ’ ~. ' - ' --

4 ;'••• V V*r;

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Anteilnahme an dem Hin-

scheiden unserer unvergesslichen Mutter , Schwiegermutter
und Grossmutter

II

Frau Äucruste Kaab
sagen wir unseren tiefgefühlten Dank.

Dis trauernden Unterbliebenen.
Wiesbaden , den 10. Dezember 1913. I487H 0

WMMMWM
Wiesbodenev

Kochbuch
Kapital und Reserven 6A MllllottOffft Mark

Einih imäs
JF riedrlelistrasse 6 Telefona SG n . 6604

Postscheck -Konto Nr . 688 Frankfurt am Main

Errichtung von verzinslichen
provisionsfreien Scheck -Konten
Zur Erhebung von Geldbeträgen stellen wir Scheck-
Formulare und Postkarten - Schecks zur Verfügung.

Die besten Rezept« für d«n
bürzerliitwn MitianSüsch. 240
Seilen . Preis yebimden, franko
Zusendung nur 2 Mark. m
Fester L Getks, Ruchhandlg.

Wiesbaden.

MWz-MklSM
zu verkaufen 469H

MaffenheimerStraße 40.

ItHUKIttMe,
t-tzaus Heffemerl Wobnnng. 4Zimmer und Kammer, zum
1. Oktober zu vermieten.

Näheres daselbst. 24t£>

Saalbau „Zur Krone".
Sonntag , den 14. Dezember er-, findet v. nachmittags 4 Ubr

Grotze Tanzmusik
statt, wozu freundllchst einladet
Telefon 37. - Bier im GlaS.

48' V
K. Friedrich.

Telefon 37.

Kommissionen
Mer Art

für Berlin durch 441H
Oscar Graeger.

Berlin -Steglitz, Atsrnttraße 4.
Gründer der GraegerSektsabrik

Hochheim am Main.

5mg Mahr
4 Umbach 4 MAINZ Telephon 1255

Nahe Grosse Bleiche und Schülerstrasse.

Spezial=Haus
für

Kinder-Wagen , Kinder-Möbel
Puppenwagen

Leiter -Wagen , Selbst -Fahrer
Reform -Schreib -Pulte

Rohr-Sessel
Klapp-Stühle , Triumph -Stühle

Modernes Rohr -Möbel in grösster Auswahl
Korbwaren aller Art.

Die Preise sind äusserst billig und fest,
keinem Rabatt -System angepasst.

In unserm

Weihnachts -Verkauf
bringen wir

J ackenkleider
und Paletots

in schönen, modernen Formen, absolut tragfähigen Stoffen und bester Verarbeitung
zu bedeutend herabgesetzten Preisen zum Verkauf

Preise für Jackenkleider jetzt Mk. 12.— 19.— 25.— 35.— 48.— 55.-
Preise für Paletots jetzt Mk. 7o0  11 .— 15.— 18.— 25.-—

Damen -Kleiderstoffe »mstack-
Seidenstoffe und Sammete - am  stock

mit 15 °o Rabatt
mit 20 °L Rabatt

die an der Kasse
in Abzug

gebracht werden.

Grosse Posten Reste und Abschnitte
Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Sammete, Waschstoffe für Kleider , Mäntel, Röcke, Blusen und Kinderkleider

sind zu ausserordentlich billigen Kogtprnigen auf Extratischen ans gelobt.

Ein grosser Posten KJnclGr - IVIäntol aus  guten praktischen Stoffen, . besonders kleidsame Fassons, einfarbig und gemustert,
jetzt Mk. 4 .— , 6 .— , 8 .— , 10 .— , 12 .— ,

ist das Geschäft

Qagr. 1873 GtcGoigsofr.  3
9hawß

Wir bitten um Beachtung unserer 12 Schaufenster.

vezugrpreir: mor
vringerlohn; zu
ohne Bestellgeld,

A4 196.

amtlicheB
der Stadt

Zu
Der Eigentümer wirk

geltend zu mache».
Hochheim a. M ., de

Es macht sich in ne
Unrat und dergl. auf c
auf den Wegen in der
Haufen wahrzunehmen.

Vor diesen Ungehor
lich gewarnt.

Auch das Verbot, 1
die Wege zu werfen, wii

Ferner mutz miedet
daß außer an Sanistag
Drtsstrahen gehörig zu r

Die Feldhüter und
die Befolgung dieser Ori
Handlungen zur Anzeige

Hochheim a. M-, bei

Das Ausputzen des
»>n

Dienstag , den 16.
toi Rathaus vergeben.

Hochheim a. M -, de

*toe Pferdedecke.
Der Eigentümer w

Rechte geltend zu mach«
Hochheim a. M -, d

Okffentitl
verar

Auf Grund des 8
Außerordentlichen Weh
M wird hiermit jede
-Start oder der bei mc
io 000 Mark Vermöge«
Und Einkommen zu ver
Uordert , die Vermag
Formular in der Zeit r

toissen gemacht sind.
Die oben vezetchr

toogenecrklörung oerps
svrderung oder ein Fo>
toerden die vorgeschri
stretshause, Wiesbadei

Die Einsendung '
^lässig, geschieht aber
Stoeckmähig mittels
toerde von dem Ilnte
strahe Nr . 18. zu Pro,

Wer die Frist zu
Marung versäumt, i
strafe bis zu 500 War!
«Uschlag von 5 b>«
wstkt.

Wissentlich unrick
'"ermögenserkfärung
toit Geldftrasen und I
Monaten bedroht. (B
, Gibi ein Beitrag
Uelkrag oder in der 2
lehes bei der Deranlo
toeindesleuer vermögt
Neuerung durch den :

bleibt er von der l
JUc Nachzahlung der
, Wegen der Vor.
freiwilliger Beiträge
Unten abgedruckten
(§S 63, 64) verwiesen

Wiesbaden , den
Der Vorsitzende de

*) Für die in a
lesenden verlängert
Europäischen Auslani

Aussühru

^ (1) Freiwillige
,ri>ge ist eine von z>
len. Ist die Hebest
°>e sofortige Zuziehi
Uvt der Kassenbeami
toufige Bescheinignn
fnähjne Quittung zt
uestiinmt das Näher
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